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Halle, den 6. November.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Die Kaiſerin hat der Korporation der Kaufmann-
ſchaft auf die Glückwunſch-Adreſſe zu ihrem Geburtstage
folgendes Handſchreiben zugehen laſſen: „Jch danke der
Korporation der Kaufmannſchaft von Berlin für die Mir
zu Meinem Geburtstage in werthvoller Adreſſe abgeſandten
Glückwünſche und ſpreche bei dieſer Gelegenheit noch Meine
beſondere Anerkennung und Dankbarkeit aus für die zahl
reichen Beweiſe opferwilliger Unterſtützung, welche Mir
Berliner Kaufleute im vergangenen Jahre ſowohl zur Ab-
hilfe der kirchlichen Noth unſerer Hauptſtadt als auch zur
Förderung der Werke chriſtlicher Nächſtenliebe gegeben
haben. Potsdam, Neues Palais, den 30. Oktober 1890.
(gez.) Auguſte Viktoria, Kaiſerin und Königin. An die
Korporation der Kaufmannſchaft von Berlin.“

Jn Braunſchweig tagte am Mittwoch nnter dem
Vorſitz des Oberjägermeiſters v. VeltheimDeſtedt eine
Verſammlung von über 100 angeſehenen Perſonen aus
allen Theilen des Herzogthums behufs Bildung
eines konſervativen Vereins für das Herzog-
thum Braunſchweig. Gymnaſialdirektor Müller aus Blan
kenburg legte das Parteiprogramm dar. Nach erfolgter
Konſtituirung wurde Oberjägermeiſter v. VeltheimDeſtedt
zum Vorſitzenden und Landrichter Schömers- Braunſchweig
zum Stellvertreter deſſelben gewählt.

Für die Vereinigung von Banarbeitgebern,
wie ſolche auf dem Delegirtentage zu Bremen
beſchloſſen wurde, „iſt jetzt von der dazu nieder-
geſetzten Commiſſion ein Normalſtatut be-
arbeitet, welches die Grundlage bilden ſoll für
die Vereinigung von Bauarbeitgebern in allen
den Städten und Bezirken, wo in den letzten
Jahren Ausſtände ausgebrochen oder künftige
z erwarten ſind. Zweck eines ſolchen Bundes iſt die
Regelung der Lohnfrage mit den Geſellen auf dem Wege
gütlicher Vereinigung; nur wo eine ſolche nicht möglich iſt,

durch gemeinſames Zuſammenhalten der Arbeitgeber den
grwaltigungeverſuchen der Arbeitnehmer entgegengetreken

werden.Zwölf Vorlagen ſollen, wie dem „Hamb. Corr.“
geſchrieben wird, aus dem Miniſterium des Jnnern dem
preußiſchen Landtage zugehen. Neben den Ergänzungen
zur Landgemeindeordnung, welche die beſonderen Verhält
niſſe in den alten weſtlichen und in den neuen Provinzen
nothwendig machen, werden noch eine Reihe kleinerer Ge
ſetze, wie: über die Vertheilung der Polizeikoſten in Städten
mit königl. Polizei und über anderweitige Vertheilung
der außerordentlichen Armenlaſt, ferner eine Vorlage für
den Stadtkreis Wiesbaden e. den Landtag in dieſer Seſſion
oeſchäftigen.

Landtags- Nachrichten. Die konſervative
Fraktion des Abgeordnetenhauſes verſammelt ſich
am 12. d. M. gleich nach der Eröffnungs-Sitzung auf
Zimmer Nr. 15. Für die am 6. d. M. in Kleve

Landtags-Erſatzwahl iſt eine

Einigung innerhalb der hier maßgebenden Zeutrumspartei
nicht erzielt worden, denn die ländlichen Wahlmänner
halten an Frhrn. Felix v. LosTerporten, dem Präſidenten
des rheiniſchen Bauernvereins, feſt, während die Städter
ne Gymnaſialdirektor a. D. Köhler in Kevelaer ſtimmen
wollen.

Die Stadt Aachen beſchloß zur Deckung der Koſten für
die Anlagen zur Entwäſſerung und Reinigung der Abfall
w der eine Anleihe im Betrage von drei Millionen Mark auf-
zunehmen.

Im preußiſchen Etat für 1890/91 iſt bekanntlich eine be
trächtliche Summe zu Verſuchen über die Fortbewegung von
Schiffen auf Kanälen durch am Ufer in Thätigkeit geſetzte Ma-
ſchinenkräfte, insbeſondere im Intereſſe des Dortmund-Ems-
Kangls, ausgeworfen. Die Verſuche ſind inzwiſchen auf dem
bereits im Betriebe befindlichen Theile des Oder-Spree- Kanals
zwiſchen den Seddinſee und Finſterwalde und zwar nach zwei
Richtungen angeſtellt, einmal mit einem Seil ohne Ende, welches
an den Ufern des Kanals durch Maſchinenkraft in Bewegung
geſetzt wird und den Schiffen Gelegenheit giebt, ſich daran anzu
hängen und hierdurch fortziehen zu laſſen und ſodann mit kleinen
Lokomotiven, welche, auf Schienen an den Ufern entlang laufend,
die Schiffe unmittelbar ziehen. Die Verſuche ſind vor Kurzem
zum Abſchluß gelangt und haben ergeben, daß die Schleppung
der Fahrzeuge mittels Lokomotiven vor dem Seilbetrieb den
Vorzug verdient.

Der Großherzog von Mecklenburg-Strelitz iſt von
ſeiner Reiſe in's Ausland nach Strelitz zurückgekehrt.

Eine beſondere Aufmerkſamkeit hat, wie wir nachträglich
hören, am Moltketage der Sultan unſerem Kaiſer erwieſen.
Abdul Hamid hatte nicht nur dem greiſen Geburtstagskinde tele-
graphiſch ſeinen Glückwunſch übermittelt, ſondern auch dem Kaiſer
anläßlich des Tages ein Telegramm überſandt. Jn demſelben
ſprach der Sultan dem deutſchen Herrſcher ſeinen Glückwunſch
darüber aus, daß die Vorſehung Deutſchland einen ſolchen Mann
geſchenkt habe, der unter des Kaiſers Vorfahren ſo Großes ge
wirkt und dem Gott ein ſo geſegnetes Alter verliehen, daß auch
er, der Kaiſer, ſeiner Dienſte ſich noch erfreuen könne.

Die Geueſung des, Marinelientenants Grafen
Alexander Monts macht ſo günſtige Fortſchritte, daß der
Kranke binnen nicht zu langer Zeit völlig wiederhergeſtellt ſein
dürfte. Während Graf Ments, nachdem er ſein drei Monate
währendes Krankenlager hatte verlaſſen dürfen, ſeine Beine
zuerſt überhaupt nicht gebrauchen konnte, lernte er ſpäter all
mählich an Krücken gehen, die jetzt durch Stöcke erſetzt worden
ſind. Jndeſſen wird wahrſcheinlich behufs ſchnellerer Heilung
demnächſt noch eine Operation vorgenommen werden.

Am Freitag beginnen in Wien, wie die „Hamb.
Nachr.“ melden, auf Jnitiative des dortigen Handels-
miniſteriums vertraunliche Beſprechungen mit den öſterrei
chiſchen Großindnſtriellen in Sachen des deutſchen Handels
vertrages. Der e der öſterreichiſchingariſchen
Zollkonferenz wird noch im Laufe dieſes Monats erwartet.

Unſerem Exbort nach. den Vereinigten Stgaten droht
eine neue Erſchwerung, die aber vielleicht, wie in England, die
umgekehrte Wirkung hat, daß ſie unſere Ausfuhr fördert, ſtatt
zurückdrängt. Vom 1. März 1891 müſſen nämlich, wie der
„Confectiongir“ erfährt, ſämmtliche für die Vereinigten Staaten
beſtimmten Waaren deutlich geſtempelt, oder in lesbaren eng
liſchen Worten etiquettirt ſein, um das Land zu bezeichnuen, aus
welchem ſie kommen. Wenn dies nicht geſchieht, ſollen dieſe
Artikel in den Vereinigten Staaten nicht eingelaſſen werden.
Es müſſen alſo vom 1. März ab alle deutſchen, nach den Ver-
einigten Staaten gehenden Waaren mit dem Stempel „bade
in Germwany“ verſehen ſein.

Die Arbeiterſchutzkommiſſion des Reichstags nahm heute
ihre Thätigkeit wieder auf. Nach dem Vorſchlage des Vor
ſitzenden Grafen Balleſtrem will die Kommiſſion bis zum
Wiederzuſammentritt des Reichstagsplenums täglich von 10 bis
4 Uhr Sitzungen halten. Jn die Kommiſſion ſind an Stelle
des verſtorbenen Abg. Stöhr und der ausgetretenen Abgg.
Clemm-Ludwigshaſen, Dietz und Grillenberger, die Abgg. Pr.
Schädler, Tröltſch, Singer und Molkenbuhr eingetreten. Die

Berathung wurde fortgeſetzt bei 5 154, welcher die Lehrlinge
und Gehülfen in Apotheken von den Schutzbeſtimmungen der
Vorlage ansnimmt, vor Allem aber die Ausdehnung der Schutz
beſtiminungen für jugendliche Arbeiter und für Frauen auf
Werkſtätten, in welchen mit elementarer Kraſt bewegte Trieb-
werke zur Verwendung kommen, vorſieht und die Ausdehnung
auf andere Werkſtätten, mit Ausnahme jedoch derjenigen in
welchen nur Augehörige der Familie beſchäftigt werden, kaiſer
licher Verordnung überläßt. Gegen die Ausſchließung der
Apotheker, welche bereits bisher in der Gewerbeordnung ent-
halten iſt, ſprach ſich nur Abg. Bebel aus. Dieſer wollte auch
die Werkſtätten, in welchen nur Familienangehbörige beſchäftigt
werden, nicht ausgenommen wiſſen. Was die Ausdehnung der
Schutzbeſtimmungen auf die Hansinduſtrie bezw. das Handwere
anlangt, ſo wollte Abg. Hirſch das Betreffende ſtreichen und
ſtatt deſſen die Regierung erfuchen, baldmöglichſt auf Grunö
einer umfaſſenden Erhebung einen Geſetzentwurf zur Ausdehnung
der Schutzbeſtimmungen, anf die Hausinduſtrie und das Hand-
werk vorzulegen. Dieſer Antrag wurde nicht allein vom
Miniſter von Berlepſch, der nachwies, daß das die Ausdehnung
der Schutzgeſetzgebung auf, die Hausinduſtrie und das Handwerk
ad ealendas graecas verſchieben heiße, ſondern auch von den
Sozialdemokraten bekämpft, welch' letztere in dieſem Punkte der
Regierung mehr Vertrauen entgegen bringen, als dem Reichs-
tage. Nach der Regierungsvorlage ſoll der Bundesrath die
Befugniß baben, für gewiſſe Arten von Betrieben mit elementarer
Kraft Ausnahmen von den Schntzbeſtimmungen zuzulaſſen.
Oberregiernngsrath Königs gab einen ſehr ausführlichen Bericht
über die Ergebniſſe der Erhebungen, welche im Laufe des Som-
mers über dieſe Frage angeſtellt ſind, um daraus die Noth-
wendigkeit dieſer Ansnahmebefugniß herzuleiten. Der Werth
jener Erhebungen wurde vom Abg. Schmidt-Elberfeld in Zweifel
gezogen. Abg. Singer bekämpfte die Ausnahmebefugniß. Abg-
Hitze erklärte ſich nur ungern mit derſelben einverſtauden. Abg.
v. Kleiſt-Retzow wollte die Ausdehnung der Schnbbeſtimmungen
auf die Hausinduſtrie und das Handwerk überhaupt kaiſerlicher
Verordnung mit Zuſtimmung des Bundesraths überlaſſen-
Nach langer Debatke wurde die Regierungsvorlage nach Ab
lehnung aller entgegenſtehenden Anträge mit der von den Abgg-
v. Stumm und Möller beantrogten Ergänzung angenommen,
daß zu den Beſtimmungen, von welchen der Bundesrath Aus-
nahmen zulaſſen kann, nach Ziffer 4 des 8 137 (zehnſtündiger
Arbeitstag der verheiratheten Frauen) und 8 138 (Anzeigeſormali
täten) hinzugefügt wurden. Außerdem wurde ein Antrag Hibe
angenommen, nach welchem die Ausnahmebeſtimmungen des
Bundesrath und die kaiſerlichen Verordnungen dem Reichstage
zur Kenntnißnahme, vorzulegen ſind. Ein weitergebender Antrag
Wöllmer, wonach die Ausnahmebeſtimmungen auf Verlangen
des Reichstags aufgehoben werden ſollten, wurde abgelehnt.
Jm Uebrigen wurde 8 154 nach der Regierungsvorlage ange
nommen.

Politiſche Rundſchan im Ausland.
Perersburg, 5. November. Der Großfürſt-

Thronfolger von Rußland wurde bei ſeiner Abreiſe
vom Kaiſerpaare bis zur Stgtion Sſiverskajag begleitet.
»Jm Gefolge des Großfürſten- Thronfolgers befindet ſich der
Generalmajor à la suite Fürſt Barjgtinsky, die Stabsrittmeiſter
Fürſt Kotſchubei und Wulkow und der Flügel-Adjutant Lieute
nant Fürſt Obolensky. Die „Nowoje Wremja“ ſagt, man könne
dem beabſichtigten ſeſtlichen Empfang des GroßfürſtenThron-
folgers in Wien nicht eine gewiſſe politiſche Bedeutung ab
ſprechen. Die Berührung Wiens durch den GroßfürſtenThron-
folger ändere nichts an der gegenwärtigen Richtung der inter
nationalen Politik, welche bereits als eine den Frieden garau-
tirende anerkannt ſei. Es ſei trotzdem bezeichnend, daß ſich
gegen den Weg über Wien keinerlei Bedenken erhoben hätten

Jn der letzten Sitzung der franzöſiſchen
Kammer lenkte der Deputirte Lamarzelle Wegen der Be
rathung des Budgets des Auswärtigen die Aufmerkſamkeit der
Kammer auf das engliſch-deutſche Abkommen, betreffend Sau
ſibar, und erklärte, daß die Frankreich gewährten Vortheile im
Vergleich damit ungenügend ſeien. Der Miniſter des Aeußern,
Ribot, erwidert, die koloniale Ausdehnung Frankreichs ſei un
glücklicherweiſe durch Rückſichten auf die innere Politik gefeſſelt

Nachdruck verboten.
2Der Velz Jwan's des Schrecklichen.

Von Martin Beck.
(Schluß.)

„Hm,“ dieſer verzog ſein Geſicht eben nicht ſehr
menſchenfreundlich. „Leihen

„Ja, leihen, leihen, leihen! Hundertmal möchte ich
s gleich hintereinander ſingen! Berauſchen möcht ich mich
am VBegriffe „leihen“! Kein ſchöneres Wort, denn dies
mal förderts die Kunſt. Dein Pelz wird unſterblich. Mein
Bild verewigt ihn.“

„Aber, beſter Canon, der moderne Schnitt
„Nebenſache, dafür iſt's echter Zobel. Jch will mein

Modell ſchon damit drapiren, daß man den ſchrecklichen
Jwan lebhaftig vor ſich zu ſehen vermeint. Pelz gehört
zu einem Ruſſen, Zobel zu einem Czaren. O, daß Du
nicht noch einen Pelz mithaſt, den wir dem Wirth verſetzen
könnten, um meine großartige Entdeckung durch Champagner
zu feiern!“

„Auch noch,“ ſagte Caſtelli gedehnt.
nicht ohne Pelz

„Jch borge Dir meinen Ueberzieher. Und es handelt
ſich ja nur um ein paar Stunden. Caſtelli, alter Knunſt-
freund, wirſt doch die Muſen nicht ſo ſchmachvoll im
Stiche laſſen!“

„Ja, wenn es. wirklich nur ein paar Stunden
„Nicht länger, wahrhaftig. Jch mache mich ſofort an

die Arbeit.“
„Gut, nimm den Pelz und ſchone ihn auf das Sorg-

fältigſte. Morgen, fpäteſtens zwölf Uhr, wirſt Du ihn
mir wieder zugeſchickt haben.“

„Viel früher. Sobald der Tag erwacht, iſt er wieder
in Deinen Händen. Und unverſehrt! Er wird gut auf-
gehoben werden. Zum Dank erhältſt Du eine Miniatur-
kopie Jwan's des Schrecklichen auf eine Deiner Doſen.“

Canonbezahlte den Kellner, zog ohne Umſtände Caſtelli's
Pelz an und ſchritt mit dem Freunde hinaus in das wilde
Schneegeſtöber.

„Jch kann doch

„Hu,“ meinte Caſtelli und zog den dünnen Ueberzieher
feſter an ſich, „jetzt pfeift's aus einer anderen Tonart
als vorhin.“

An der Ecke trennten ſie ſich.
„Alſo morgen früh.“
„Morgen früh. Auf Wiederſehen!“
Canon ſchritt ſtolz in dem vornehmen Zobelpelze die

Straße entlang. Caſtelli huſchte im ärmlichen, grauen
Ueberzieher, deſſen Enden luſtig im Winde flatterten, an
den Häuſern hin, umtanzt von den ſtürmiſchen Flocken.

Am andern Tage wartete er vergebens auf ſeinen
ſchönen Pelz. Selbſt am dritten Tage ließ ſich weder
Canon noch der Pelz ſehen.

Caſtelli,ſchickte in die Wohnung des Malers. Der
war ausgezogen.

„Er hat das Wechſelfieber, wie es ſcheint,“ bemerkte
die Zimmervermietherin ſchnippiſch dem Diener Caſtelli's.
„Es fragte heute ſchon Jemand mit einem fälligen Wechſel
nach ihm. Aber ich konnte nicht einmal ſeine neue Adreſſe
angeben. Mir hat er ſie nicht zurückgelaſſen.“

Der weiſe Caſtelli erforſchte die neue Adreſſe dennoch.
Aber dort war das Neſt auch ſchon wieder leer. Und ſo
ging es eine Weile fort. Maler und Pelz blieben
unſichtbar.

Der gutmüthige Caſtelli faßte ſchon ein wenig Zorn
gegen den Maler Jwan's des Schrecklichen. Da bekam er
gegen Ende des Winters ganz unvermnthet den Pelz zurück
mit ein paar Zeilen des verbindlichſten Dankes.

„Jch glanbe gar, Canon hat ihn den ganzen Winter
über getragen,“ ſagte er entrüſtet. „Na, wart' nur, alter
Freund und Hiſtorienmaler.“

Aber er ſchlüpfte doch vergnügt in das mollige
Kleidungsſtück und ging zum erſten Male wieder damit
durch die Straßen.

Ein Bekannter begegnete ihm, mit dem er eine Weile
plauderte. Als ſie ſich trennten, wandte ſich der Bekannte
nochmals um.

„Sie haben etwas am Kragen Jhres Pelzes, lieber
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Caſtelli,“ und er neſtelte dort ein Zettelchen los und reichte
es dem Dichter mit vielſagendem Lächeln.

Verwundert griff der danach. Der Zettel trug eine
Nummer und den Stempel des Leihhauſes.

„Donner!“ rief Caſtelli ärgerlich lachend. „Alſo das
war Jwan der Schreckliche?“

Brochüren- Literatur.
Von welcher Bedeutſamkeit die diesjährige, in Stuttgart

abgehaltene 4. Generalverſammlung des evangel.
Bundes ſei, davon legen die im Druck erſchienenen Haupt-
reden und Vorträge ein ſprechendes Zeugniß ab.

Gleich die Predigt des Prof. Haupt in Halle über
„Mein Reich iſt nicht von el elt“ en mit ihrem warmen
und ernſt andringenden Ton den nachfolgeiden Verhandlungen
eine heilige Direktive und hebt ſie über alle fleiſchlichen Geſichts-
Prte zu idealex Höhe hinauf, um das fromme Werk vor aller

erunreinigung, welche ihm die Kraft lähmen müßte zu bewahren
In ſeiner klaren, markigen, konkreten und packenden Art

nimmt dann Paſtor Warneck das Wort zu einer Sache.
welche der Jntereſſenſphäre des ev. Bundes ſcheinvar fern
liegt: „Die Pflichten des ev. Bundes in Sachen
der ev. Miſſion. Er weiſt nach, daß die Pflege der ev-
Miſſionen zugleich eine Wahrung ſehr weſentlicher deutſch
proteſtantiſcher Jntereſſen ſei, alſo in das eigentliche Bereich
des ev. Bundes falle. Durch das voreilige, oberflächliche, un
verſtändige und ungerechte Urtheil Wiſſmanns hat die Preſſe
ſich zu einer Vevorzugung der katholiſchen Miſſion vor derevangeliſchen verleiten ſten und letztere in der öffentlichen

Meinung diskreditirt. Dadurch wird aber das ganze ev.
Chriſtenthum in Mitleidenſchaft gezogen. Die Ueberſchätzung
der römiſchen Miſſionen bedeutet ebenſo eine Stärkung des
Romanismus, wie die Unterſchäßung der ev. Miſſionen eine
Schwächung des Proteſtantismus. Mit einem en tſchiedenen
Eintreten für die ev. Miſſionsgrundſätze leiſtet alſo der ev.
Bund dem Ganzen des Proteſtantismüs einen Dienſt. Und
dazu iſt er um ſo mehr verpflichtet, als ein großer Theil der
Preſſe in unverantwortlicher Weiſe, ſtatt die ev. Wahrheit zu
vertheidigen, mit Rom liebängelt. Will der ev. Bund ein
treuer Eckart des deutſchen Proteſtantismus ſein, ſo muß er ihm
jetzt das Miſſionsgewiſſen wecken helfen

Jn gleich wuüchtiger Weiſe redet Paſtor Weber mm
M.-Gladbach über „Reſormation und. ſoziale
Frage“. Was der ev. Kirche zweiſchneidige Waffe überhaupt
iſt das Wort Gottes, das iſt auch die vornehmſte Wehr gegen
den Geiſt des Athelsmus in der Sozialdemokratie. Zum



ma

worden. Das Abkommen mit England geſtatte Frankreich das
weitere Vordringen Englands gegen den Niger zu verhindern.
Ferner habe Frankreich freien Zugang zum Tſchadſee erlangt,
welcher der Mittelpunkt eines großen Verkehrs werden könnte.
Frankreich behalte ferner Kmnliche durch die Sahara führen-
den Karawanenſtraßen. Das franzöſiſche Protektorat in Mada

askar bleibe unerſchüttert, die Regierung werde zur rechten
t die Gele ergreifen, daſſelbe anszudehnen. Frankreich
abe in der r mit z eine durchaus würdigeStelag behauptet und materielle Vortheile daraus gezogen.

welche die Zukunft erſt würdigen würde. Jndem Frankreich
dem Abkommen zwiſchen Deutſchland und England ſeine Zu
Se gegeben, habe es ſeine Stellung in Egypten e

rankreich werde e „iſtoriſchen Traditionen nicht verleug
nen. Ferner erwähnte Deroulede des in Italien circulirenden
Gerüchtes, daß Frankreich Abſichten auf Tripolis habe, und vervon der Rec z eine formelle Erklärung, daß Frankreich in Tunis zu bleiben und nicht weiter zu gehen gedenke.

Ribot erwiderte Tripolis ſei eine Provinz des türkiſchen Reiches,
und nach dem Empfang, e der s Flotte We Be
ſifa-Bai zu Theil geworden ſei, könne die Regierung nicht daran
denken, einen Angriff vorzubereiten, den nichts rechtfertigen
könnte und der den Traditionen Frankreichs fern läge-

Die Preſſe ſcheint Stanley fallen laſſen
z wollen. Ein Mann, der das Andenken eines Verſtorbenen

t Koth bewirft und dann. allen Aufforderungen zum Trotz,mit den Beweiſen für ſeine dunkeln Anſpielungen nach Amerika

entichlüpft, iſt eben nicht mehr zu halten. „Es kann Jemand“,J ſchreibt die Sunday Times, „ein großer Forſcher ſein und
och der Höflichkeit und Ritterlichkeit, welche den Charakternes Gentleman ausmacht, leer ſein Und der Obſervera cht ihm begreiflich, daß er uicht von ſchrecklichen Hand

Inngen, die das Blut eines Engländers ſieden und
n e Wange erröthen machen würden, ſprechen und dann ſich

Amerika einſchiffen dürfe Geſtern nun ward er wiederJ m von einem ſeiner früheren Lieutenants der Lüge geziehen.

von Herrn Herbert Ward. Derfelbe ſtand bis 1887 im Dienſte
des Königs der Belgier am Congo, ließ ſich dann von Stanley
anwerben und verblieb ſpäter bei der Nachhut. Er beſtätigt,
daß Barttelot einfach ein Opfer ſeiner ritterlichen Pflichttreue
wurde wie auch Jevhſon einfließen ließ, daß er nicht aus
rücken konnte, weil ihm Stanley eine unzuverläſſige Rottezuri ſckgelaſſen vatte, daß ſie von ſchimmeligem Reis und maden-
talti gen Zwieback zu leben hatten weil die europäiſchen e
diſſer für Stanley aufbewahrt werden mußten. NachdeBarttelot 2 Monate gewartet, ohne von Stanley zu hören und
ohn e von Tippu-Tipp die ausbedungeuen Träger zu erhalten,
Je dte er Ward nach der Küſte den Congo hinunter um ein
Telegramm an den Emin Ausſchuß zu beſorgen. Bei ſeiner
Rückkehr fand er, daß Stanley in Bangala geweſen und den
Reſt der Nachhut mit ſich genommen. Sovi el aus Wards Vortrag, den er im Volhtechnikum in Regents Street hielt. Weder
er noch Bonny uoch Troup ſcheinen eine Ahnung zu haben von
den fürchterlichen Handlungen, die dem feinfühligen Stanley
das Blut in die Wangen getri jeben haben.

Jn Belgien wird die Agitation für das augemerne
Stimmr echt mit großer Ausdauer fortgeſetzt. Nach einer cDienstag ſtattgehabten Unterredung mit den Führern ver

Arbeiterpartei gab der Bürgermeiſter von Brüſſel ſeine Zu-ſtimmung, nächſten Sonntag eine große Kundgebung zu Gunſten

der Ausdebr nng i Stimmre hts zu veranſtalten.

z Wremjaden W wurf des neuen finl ändi ichen Geſ etzöne chs feine Kor

ormität mit dem ruſſiſchen prüfen foll.
Der englif ſche rtugteſiſche „Konflikt. Die

Zeitung „O Dia“ vericht t. daß Lord Salisbury eine Konferenz
mit d portugieſifchen Ge ſchäftsträger in Lond on gehabt hat,
und hierbei die n agen zu einem. Vertrage feſtgeſtelltein. d zur Formul irnng und dem definitiven Abſchluß des
b lben aber ſei ein modus vivendi vorgeſchlagen und augen
Blickli ich berathen. Seine hauvptfächli ichſten Beſtimmung zen würden
darin beſtehen daß Portugal die Freiheit der Schifffahrt
auf dem Ehire und dem Zambeſi anerkennt, während
England das portugieſiſche Jntereſſengebiet achten und weder
neue Verträge mit unter portugieſiſcher Hoheit ſtehenden Häupt-lingen ſchließen, noch die abgeſchloſſenen Verträge ſank tiöniren
will. Man hofft jetzt allgemein, daß ein neuer, für Portugal
e ler und vortbeilhaſter Vertrag zu Stande kommenirde. Nach einer glaubwürdigen Mitthei ung hätten die Re
e zen des Dreibundes in dem engliſch portugieſiſchen

nflikt zu Gunſten Portugals intervenirt, und dieſem Um-
ſtande ſei auch die günſtigere Geſinnung Salisburys zuzu-
ſchreiben

Das Schickſal des Kapitains Johann Orth.
Zu dem Verſchwi nden des Kapitains Johann Orth. des

rüheren Erzherzogs Johann von Toscana, priet wie wir
ſchon geſtern meldeten, mit ſeinem Segler Margherita Schiff-
r gelitten zu haben ſcheint, telegre h man aus Wien

olgendes: „Neuere Nachrichten laſſen faſt die letzte Hoffnung
(winden, daß Johann Orth noch unter den Ledenden weilt
Der Fall iſt um ſo trag iſcher, als Johe uns Mutter, die Groß-
Berzogin Antonje von Toscang, ſeit Monaten ausſichtsvolle

Schritte behufs Rückkehr und Wiederei nſetzung ihres Sohnes in
Würden unternommen hatte.

Das Wiener Tagbl. widmet dem Verſchollenen in ſeiner
Dorgenausgabe bereits einen warm empfundenen

dachruf und reproduzirt bei dieſer das Facſimile
es Briefes, welchen der vormalige Erzherzog an den Ch Sredakteur des geuannten Blattes am 18. n d. J., kurz

Zeit vor ſeiner Finitung. richtete. Das Schreiben iſt s
Birſtein datirt und enthält die folgende charakteriſtiſche Stelle:

Glauben aber muß ſich geſellen die Liebe, welche den Vor
nehmen zuruft: Haltet auch herunter zu den Niedrigen, den
Armen aber predigt: Es iſt ein großer Gewinn, wer gottſelig
iſt und läſſet ſich genügen. Des alles aber hat nicht bloß die
Zirche in ihren offiziellen Vertretern zu leiſten ſondern die

ammtheit der ev. Chriſten, die Arbeitgeber die Lehrer, die
Beamten die Hausväter und Hausmütter. Die ev. Kirche iſt
vor der Welt als Aſchenbrödel verachtet, aber in dem Aſchen
vröd liegt r große Kraft. wenu ſie nur entbunden wird.

Einen We J ſolcher Entbindung der in der ev. Kirche
verborgenen Kraft zeigt Paſtor Sul ze in Dresden in ſeinem
Vortrag Die Organiſation der ev. Gemeinde“.
Es iſt eine e Ausführung der jetzt vielbeſprochenen Ge
anken, daß des religiös ſittlichen Lebens diehetlung der M engemeinden in kleine ſeelſorgeriſche Bezirke

mit je einem Geiſtlichen der gewieſene Weg ſei.
Jn einem 4. Vortrag behandelt Prof. Nippold die Frage:

Was hat das evangeliſche Schwaben dem Ge-e zu bieten und was vonhm zu empfangen Was es ihm zu bieten hat, das iſt
eine unverbrüchliche ireniſche Haltung, welche es verſtanden hat,

die innerkirchlichen Gegenſatze zu vermitteln und die trennenden
Klüfte zu überbrücken. Was aber Schwaben vom ev. Bund mit
ſeiner univerſalkirchlichen Tendenz erwartet, iſt nicht ſowohl
Schutz gegen Rom, als vielmehr Kräftigung nach innen
Stärkung jeder untereg Partikularkirchen in dem Glauben an
den einen Herrn der Kirche, engeren Zuſammenſchluß der ev.
Kirchengemeinſchaften untereinander und, zur Erreichung dieſes
Zieles, Wahrung der ſittlich religiöſen Jntereſſen vor der ausſchließlich politiſchen Werthung der Dinge: endlich den Liebes
und Lebensverband Zwiſchen den ſelbſtſtändig nebeneinander
ſtehenden kipchlichen Jndividualitäten.

Der ſächſiſche Landesverein des Ev. Bundes behandelt in
Nr. 1 ſeiner Flugſchriften das r Glaube und Cul-
tur. Verf. iſt Sup. Friedrich Meyer in Zwickau. Jn
geiſtvoller Weiſe entwickelt er die Konſequenzen des reformato
riſchen Prinzips van dir Rechtfertig ung durch den Glauben,
welches echt ſchöpferiſch eine total e Neug geſtaltnung des Geſammt
lebens der chriſtl. Welt bringt. Der Katholizismus vernichtet
mm tem äußeren Kirchenbegriff die Perſönlich eit. das Evan
gen n macht das Jnd vidunm, frei. Eine Z. icke: ung giebtes in der Kirche Rons, zumal ſeit dem Unfehlbarkeitsdogma

Glauben Sie auch an reine Begeiſterung an ideales
Streben und vermuthen Sie nicht in allen Fällen nur
abenteuerlichen Ehrgeiz; ſeien Sie überzengt. daß, wenn mich
mein Beruf an unſere heimathliche Küſte führt, ich me ſagenwerde: Das war mein 7 erland, ſondern das iſt mein
Vaterland, und es bleist es. ſo lange ich lebe
Nach dem Neuen Wiener Tabl. hat man in Freundeskreiſen

Johann Orths den kühnen Seefahrer noch nicht gänzlich auf
gegeben es herrſchten über das Schickſal Orths zwei r
Der einen zufolge ſei nicht anzunehmen, daß Johann Orth, dedie Cepflogenheit hatte, ſeine Mutter. Großhe rzogin Antonie

von Toscang, von jeder größeren Station aus nach Gmunden
telegraphiſch oder brieflich von ſeinem Befinden zu ver zändigen,
dieſelbe ſo lange Zeit ohne jedes Lebeuszeichen gelaſſen, wes-halb die Zefüretung an eine etwaige Kataſtrophe nicht aus

geſchloſſen erſcheint. Der anderen Verſion zufolge hätte die
„Santa Margherita“ eine ernſtliche Havarie erlitten oder der
Eigenthümer des Schiffes wäre plötzlich von der Luſt ange-
wandelt worden, den Kurs des Fahrz uges zu ändern und
etwa die auſtraliſchen Eilapde zu beſuchen

boffnungsvoller klingt eine telegraphiſche Nachricht.welche der Neuen Fr. P. aus Hamburg zugegangen iſt und

welche lautet
„Die hieſigen Schiffsrheder ſind noch ohne Nachricht

x Johann Orth. Sie vermuthen aber, daß er mit der
Margherita“ einen kleinen Hafen angelaufen habe, um das

Schiff ausbeſſern zu laſſen. Man glaubt hier nicht an
eine Kataſtrophe
Die Annahme. daß t O rth irgrnd einenHafen aufgeſucht haben kö ute, wird übrigens durch ein Schreibewelches am 9. Juli cr. in La Plata aufgegeben worden ſt

einigermaßen untegſtützt. Aus demſelben geht hervor daß Orth
irgend eine längere und beſchwerliche Fahrt plante: denn es
heißt in dem Briefe: Aber jetzt wird lange kein Brief von
uns kommen; es können Wochen und Wochen vergehen, bis wir
wieder von uns hören laſſen.

Wir ſchließen mit z cdtol enden Depeſchen, die freilich
wieder un aüuitige, ja faſt troſtlos lauten.Wien, November.) r Keiſerliche Hofmarſchallamt
hat bei den Afſe ekurateuren des Ort Schiffes „Eiffe und
„Moos“ in Hamburg um das Schick ſal Johann Orths ange
fragt und bat leider keine gü iſtige Antwort erhalten. Zwei
Schiffe. die aus Valparaiſo angekommen ſind, melden. ſie hättenbeim Ca wp Horu drei Schiffs re acks geſehen, von welchen eines

der „Santa Margeretha“ gleich geweſen ſei. Danach ſcheint das
Schiff thatſächlich verunglückt zu ſein.

London, (5. Nov.) Einer Lloyddepeſche zufolge iſt bis jehtkeine Nachricht c aus Valparaiſ ſo über den vermißten Erzberzog
Joha un Johann Orth) eingegaugen. Sein Schiff St. MarJaretb Zat ap 11. Juli La Viata auf der Reiſe nach Valpa-
raiſo verla Je Die L ſohdagenten in Valparaiſo telegr aphiren,
man fürchte, daß das S chiff bei den jüngſten Stürmen unter-
gegangen ſei.

Zickzack.
S Ueber den Untergang der deutſchen Brigg

„Eliſe“ an der belgiſchen Küſte wird der „Kölu. Ztg. von
Ni enpart aus jetzt Näheres geſchrieben Am Nachmittag des
18. Oktober, an welchem in unſeren Gewäffern ein entſetzlStun herrſchte, kam hier eine Brigg in Sicht, deren Kampf
mit den entfeſſelten Elen tenten die Küſtenwächter bis zum Ein-
bruch der Dunkelheit verfolgen konnten. Gegen 7 Uhr kündigtenNothfeuer der Rettungst tation die Gefahr an. Fünf Mal
wurde der Verſuch gemacht, ein Rett ungsboot in See zu fetzen,
aber jedes Mal wurde das Boot wie ein r ill an die
Küſte zurückger vorfen. Nach s Uhr war kein Nothſignal mehr
zu ſehen. Das Schiff war die deut ſche Brigg .Eliſe“, von
Swanſea (Wales) mit einer Ladung von 400 Tonnen Kohlen
nach Stettin unterwegs. d der Nähe von Wesly wurde dasFahrzeug von einer heſtigen Strömung erfaßt und rückwärts
geworfen, dann gber ſagte der Küſte zugetrieben. Als der
Kapitän dies merkte, befahl er ſämmtliche acht Matroſen in die
Ragen, um die Segel zu bergen. Kaum aber hatten die Mann
ſchaften den Maſt erſtiegen, als dieſer brach und mit den See-
leuten in's Meer ſtürzte. Alle Matroſen fanden in den Fluthen
ihren To d das Schiff aber, an deſſe n Bord ſich nur noch derKapitän und der Sten rermann geh ilfe befanden, legte ſich auf
die Seite und wurde leck. Der ilfe gab das von der Küſte
aus bemerkte Nothſigi ial: kurz nachher ſtrandete die Brigg auf
einer Sandbank gegenüber den Dünen von Ooſt-Duinkerke.
Als der Kapitän um Mitternacht noch einmal in ſeine Kabine
treten wollte, fand er ſie voll Waſſer. Die einzige Hoffnung
unter dieſen Verhältniſſen boten den beiden Schiffbrüchigennoch die Schwimmgürtel Der Kapitän legte ſich und feinem
Geföbrien einen ſol den an. Als ber der Steuermannsgehilfe
erklärte, nicht ſchwir men zu können, beſchloß der Kapitän, ſich
und ſeinen Genoſſen an eine Schiffsplanke zu befeſtigen und
ſich dann den tof enden Wog gen anzuvertrauen. Um 2 Uhr
Morgens verſank die Brigg und die beiden Seeleute wurden
mit der Vla nke fortgeriſſen. Jnzwiſchen verdoppelte ſich der
Sturm, während der Kapitän mit übermenſchlicher Auſtrengung
ſich und ſeinen Leidensgefährten, von dem er ſich nicht trennen
wollte und konnte, retten ſucht e. Endlich gegen vier Uhrfrüh vernahmen zwei Fiſcher aus Froenenget in der Nähe der
Küſte wen ſchli ches Wimmern. Beh erzt wagten ſich die wackern

Leute, Vater und Sohn, mit eigener Lebensgefahr in's Waſſer,ſie als Sbald die Vlanke mit den Schiffbrüchigen entdeckten.
gelaug den Rettern, die Beiden zu landen, aber der Steuer-gar insgehil fe war bereits todt, während der Ka witän noch

at hmete. Er wurde ſofort in eine Herbern e an der Stra ße nach
Ooſt-Duin ferke gebracht, wo er noch den Verlauf des Schiff
bruchs erzählen kor inte, aber trotz der ſorgfältigſten Pflege ſtarb.
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nicht mehr: der fliesende Strom iſt eingefroren. Die ev.Kirche dagegen, welche in dem Glauben an die freie Guade den
r ſich als eine freie Perſönlichkeit fühlen lehrt, ſetzt da-
durch die Freiheit der Wiſſenſchaft und kann von dem aVuntt der verſönlichen Ger meinſchaft mit Gott ohne Furcht dem

Streit der el egiſchen Meinungen zuſehen. Weiter entwickelt
der Verf., wie ſich auf der Grundlage der Glaubdensgerechtigkeit
die Feſt gkeit der Charaktere ergiebt, wie ferner von demſelben
Grund ſatz aus das Arbeitsfeld für das religiöſe Leben ſich er
weitert, wie ſich aus demſelben di e politiſche und ſoziale Freiheit
herau Sgeſtaltet. wie von hier aus zuerſt an die Brechuug derStlaver ei Hand angelegt worden iſt wie die ſoziale Frage von
dier aus allein ihre Löſung findet, wie Kunſt und Poeſie im
Evangelium ihren fruchtbaren Mutterboden gefunden hat und
dazu die Schule ihm ihre Entfaltung und Blüthe dankt.

Welche Aufgaben ſtellt der inneren Miſſion
die Eigenthümlichkeit der gegenwärtigen Zeit-
la ge? Vortrag von Subd. a. D. Braun. Nach einer r
Charakteriſtik der Zeitlage giebt der Verf. eine lange Reihe beherzigenswerther mens für die innere Miſſion, deren
Begriff er ſehr weit dehnt. Gerade aus der Mannigfaltigkeit
der Mahnungen erſieht man, aus wie vielen Wunden unſer
öffentliches Leben blutet und wie unendlich viel es für die
innere Miſſion zu thun giebt.

J. Veſtalozzi. Eine neue Gefahr für die
Kirchen des prot. Deutſchlands. Eine einſchneidende
und vernichtende Kritik des Buchs von Prälat Lechler: „Derdeutſch evangeliſche Kirchenbund', welcher, ausgehend von dem

lauben an ein e heilige, algemeine chriſtliche Kirche, einen Zu
ſammenſchluß aller chriſtlichen Völker auf Grund der gemein
afrlichen Taufe tendirt und den Verſuch macht. zunächſt eine
Konföderation der evangeliſchen Kirchengemeinſchaften Deutſch
lands anzubahnen nach dem Muſter der Verfaſſung des deutſchen
Reichs (Bundeskirchenrat und ugdeskirchentag), alſoein Reich von dieſer Welt. Was der Krinker ſagt läßt ſich
hören. Jndem er in der von Lechler aufgeſtellten Theſis einen
fundamentalen rrthum (Verwechſelung von ſichtbarer und un
ſichtbarer Kirche wird es ihm leicht. alle daraus ge-
zogenen Folgerungen über den Haufen zu werfen. Doch hätte
S nicht der Leidenſchaftlichkeit des Kritikers bedurft, um eine
Sache niederzuſtoßen, die ſich von vorn herein als eine Luft
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ſpiegelung erweiſt.

Auf meine Frage,

l

F brave Kapitän hieß Guſtav Steinhorgen und war aus
Lismar.

Eine Zornlanger- AusfFellung. Der „Fraukf. Ztg.
wird aus Paris geſchrieben: Der „tapfere General rühmte ſich
in ſeiner letzten Rechtfertigung, eine Million ausgeſchlagen zu
haben, die ihm von einem amerikaniſchen Jmpreſario für einen
Cyklus von in den Vereinigten Staaten zu haltenden Vorträgen
angeboten worden ſei. Heute wird indeſſen dieſer Behauptung
ſeitens des fraglichen Jmpreſarioe felbſt. Mr. C. A Reeve, ent
ſchieden widerſprochen. Nach der Darſtellung Reeve's, der inBegleitung eines Mr. Michael, Präſident eines amerikaniſchen
Syndikats, in das Vortland Vlace Hotel kam, trug Boulanger
keineswegs Bedenken, für Geld ſeine Prätendentenwürde blos
zu ſtelleu; vielmehr ſcheiterte der Plan nur an der Höhe feiner
Forderung. Ich fragte den General, ob er uns ſeinen unge
fähren Preis mittheilen wollte erzählt Mr. Reeve, nacheinigem Zögern antwortete er franzöſiſch: dien, un milonſ

Da wir in England waren, ſo glanbte ich einen Angeublick,
er ſpreche von Guineen, und fragte erſtaunt: „„Sterling?“
Es i ſich beraus, daß er eine Million Franken meinte,

ob feine Ausgaben inbegriffen ſeien. ant
wortete er mir: „Gewiß nicht; ich will 40 000 Pfund Ster
nach Beſtreitung aller meiner Koſten übrig haben, wenn ich vAmerika zurück komme.“ Die Hälfte dieſer Summe ſollte n
London vor der Abfahrt wirt werden. Es S e
vereinbart, daß der Handel erſt zu einem gewiſſen Zeitpunden ich vergeſſen babe abgeſchloſſen werden ſollte, damit n
Erfolg bei den damals bevorſtehenden Wahten nicht geſchädigt
werde. Bald nach dem betreffenden Zeitpunkte aber, als die
Niederlage ſeiner Partei ziemlich zweifellos war, zog derGeneral in einen Schreiben an Mr. Michael ſein Angebot
zurück. „Es iſt alſo,“ ſchließt Mr. Reeve ſeiue Darſtellung
des Hergangs durchaus unrichtig, daß dem General für Vor
leſungen in Amert ka eine Million angeboten worden ſei. Beim
Weggehen von Portland Place bemerkte ich Mr. Michael, daß
Boulauger zwar ſehr liebenswürdig, aber nicht ſehr geſchickt
ſei, ſonſt würde er uns aufgefordert haben, ihm ein Angebot zu
machen, anſtatt felbſt ein ſolches zu ſtellen: das war ſchon vow
rein geſchäftlichen Standpunkte aus iächerlich Nun
vielleicht erbarmt ſich Barnum noch des immerhin „ſehens
werthen Mannes!

Aus e Der Vlan des Baueseiner Eiſenbahn von Tanga bis zum KilimaNoſcharo iſt ſeinerVerwirklich ing in den letzten Wochen weſentlich näher gekom
men, Bereits ſind in fing nzkräftigen Kreiſen fünf Millionen
Wark fur dieſes Werk feſt gezeichnet. Man hofft die zu dem
Bau zunächſt nothwendige Summe um ſo eher vollſtändig ezeichnet zu baben als die neueſten Nachrichten aus Tanga ſehr
günſtig lauten. Die deutſche Colonie daſelbſt vermehrt ſich in
bemerkenswerther Weiſe und der Verkehr mit dem Jnnern
nimmt zuſehends zu. Auch der Bau einer Bahn von Baga-
moyo nach Dar-es-Salaam. den der Reichskommiſſar Major
v. Wiſfmann dringend empfiehlt, iſt ſeiner Verwirklichung nähergerückt als es den Anſchein daben könnte. Die Firma Mann es
mann und Söhne, die in der letzten Zeit durch eine epoche-
machende Erfindung viel von ſich reden gemacht hat, hat ſich
wie verlautet, erboten, das Schieuenmaterial für dieſe Bahn,
d s von ihr nach einem ueuen Syſtem gebaut iſt, umſonſt zu
iefern.

Heer und Mariue.
Jm dritten Quartal d. J- hat die preußiſcheArm e nur 25 aktide O ffiziere und höhere Beamte durch

den Tod verloren, m ch 1 Oberſt, 4 Ob- ritlieuten auts,
2 Majors, 1 Hauptmann, 1 Premierſi eutenants und 7 Sekond-
lieutei jants, ferner 1 Stabsarzt, 2 Aſſiſtenzärzte und 3 Sean
Aus der Reſerve und Landwehr ſind 1 Major, 2 Hauptle6 Premierlieutenants und 12 Sekondlieutenants ſowie 3 San
tätsoffiziere verſtorben. Jm Ganzen hat die Armee alſo einenVerluſt von 49 Offizieren c. gehabt.

Als im Avril d. J. die zweite Auflage der
Rang- und Quartierliſte für die preußiſche Armee er
ſchien, wurde bereits die Vermuthung ausgeſprochen, daß inZukunft die Rangliſte nicht mehr, wie bisher, zu Beginn des

Jahres, ſondern erſt im Frühjahr, nachdem die durch die neuen
Etats etwa nothwendig werdenden Formationsänderungen er
folgt feien, ausgegeben werder würde. Dieſe Annahme iſt nunwi rich z Wie das „Mil. Wochenbt. mitheilt, wird
die nächſte Rangliſte erſt im April k. J. erſcheinen und den
Stand der Armee am 1. April nachweiſen. Jn Folge deſſen
werden auch die Subfkriptionsliſten bei den Truppentheilen
nicht wie in früheren Jahren, im Herbſt, ſondern entſprechend
ſpäter in Umlauf geſetzt werden.

Theater und Muſik.
Sruſt v. Vildenbruch las am Sonnabend Abend

dem Kaiſer in ots dam ſein neues, dem Zuge hiſtoriſch
hohenzollern'ſcher Dramen ſich anſchließendes Sckaufpiel „Ein
neuer Herr“ vor. Generalintendant Graf Hochberg wohnte
der Vorleſung bei. Das Stück dürfte im Schauſpielhauſe zunAuffübrun 3 gelan gen.

Das königliche S Schauſpielhaus brinç gt t dieſes Mo
ats weinrich Bulthaupt's s fünfaktiges D Drama Eine neueS elt' zur erſten Aufführung. Der Ti itel des Stückes s, in deſſen

Mitte Columbus und die Entdeckung Amerikas ſteht, dent et zil
gleich die Entſtehung einer neuen Jdeenwelt, das Hereinleuchtender Reformation an.

Das Verbot
„Sodoms Ende

von Sudermann's neuem Trauerſpiel
veranlaßt Rechtsanwalt Dr. Grellingzu einer iuriſtife chen Unterſuchung Der Frage der Th kater

cenſur. Die im Magazin für Literatur erſcheinende Abhandkung gelangt zu dem mer tivürdi gen Schluß. daß trotz des
kammergerichtli den Erkenntniſſes die Theatercenſur rechts
un giltig iſt.

T Hermann Sudermann iſt, noch ehe fein Schauſpiel„Sodom's Ende“ in Scene gegangen, bereits an ein neues Ber
liner Drama gegangen das deu vorläufigen Titel Steine
unter Steinen“ führt.

Sodoms Ende, das geſtern zum erſten Male im
Lefſingtheater zur Aufführung kam. hat ſo viel läßt ſich ſchon
jetzt ſagen die allerdings übermäßig hoch geſpannten Erwar-
tungen keineswegs erfüllt. Daß die Reklame, welche das poli
zeiliche Verbot für das Stück bei dem ſenſationslüſternen haupt-
ſtädtiſchen Publikum gemacht hatte, dem Stücke und dem Dichter
zu einem in diverſen Hervorrufen ſich äußernden Premierenerfolg
verhalf, darf nicht als Beweis für das Gegentheil S
werden. zumal ſchon vom 2. Akt an ſich auch eine lebhafte
Oppoſition geltend machte. Es iſt ſelbſt aus den Kritiken der
befreundeten. ſonſt den Realismus in Suverlativen preiſenden
Preſſe zwiſchen den Zeilen ſehr deutlich zu leſen, daß ſie ſelbſt
ein Gefühl von der inneren Schwäche und Hohlheit des Er
folges at. Der Vergleich mit der Ehre, den man vielfach
zieht, fällt in allen Fällen zu Ungunſten von „Sodom's Endeaus. und das ebenſo um der Tendenz, der Vorführung ſchmutzi
ger, ekle Leichtfertigkeit kraß vor Augen ſtellender Scenen willen,wie durch die in der Technik des Stücks hervortretenden künſt
leriſchen Mängel. „Ein Drama ohne Rückgrat. eine Keits oon
ſchmachvollen Einzelheiten ohne wahrhaften inneren Konflikt,
eine Handlung ohne Lehre und Erhebung“ nennt ein angeſehe
ner Berliner Kritiker das neueſte Sudermann'ſche Werk; ern
Wunderwerk dramatiſcher Kunſt und Kraft hatte man erwartet
und mit einer Senſationskomödie ohne jeden tieferen literariſchen
Werth wurde man abgeſpeiſt.

Die e des „Varodie-Theaters“ſendet den Blättern die folgende merkwürdige itthei i
lung: „Das „Parodie-Theater“ wird Demnächſt Separat
Aufführungen ſeiner Revertoirſtücke: Die Räuber DieHaubenlerche“ und Der Ring des Nibelungen“ ver dem Reichs
kanzler Herrn von Caprivi, Graf Moltke, Graf Walderſee und
dem Miniſter des königlichen Hauſes veranſtalten. Die Verant-
wortung für dieſe im vollſten Ernſt gegebene Nachricht ſei ganz
der Direktion d „PVarodie- Theaters überlaſſen.

Folgende harmloſe Kritik über eine Auffüh
rung des „Freiſchütz“ leiſtet ſich eine in St. Louis erſcheinendeZeitung: e Aufführung war eine durchaus anuerkennens-
werthe. Die Damen Vabitzky und Kahmann als Caspar
und Max zeigten ſich ihren r Rollen völlig gewach
ſen.“ Die Damen müſſen wirklich für ihre Rollen ausnahms-
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weiſe guk gewachſen ſein. Hoffentlich werden Agathe und Aennchen

nicht von dem Teuor und dem Baſſiſten geſpielt.
Ein Febr ſchätzeuswerthes Unternehmeniſt die im Verla re von Felix Siegel in Leipzig erſchienene

Sammlung von Muſikſtücken (Siegels muſikal. Univerſalbiblio-
thek) zu dem überraſchend billigen Preiſe von 20 Pfenn gen für
jede Nummer. Der Verleger beweiſt nach dem, was bis jetzt
vorliegt. daß er ſcharfen Blick für das Beſte hat. Die Ausſtat
tung dieſer Stücke iſt elegant, Stich und Druck auf ſtarkem
Papier ſind vorzüglich c.

Halliſche Lokalnachrichten vom 6. Rovember.
Der Absdruc unſerer Originaklnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet
a Der konſervative Verein für Halle a. S. und

den Saalkreis hält im Laufe des Monats November für
Feine Mitglieder folgende Verſammlungen ab: Freitag, den
T. November: Große Verſammlung aller Bezirke im Neuen
Theater und Vortrag des Herrn Paſtor Dr. Schmidt-
Leuna über „die Wahlſprüche der Hohenzollern“, Freitag,den 14. November, für den 3. Bezirk in Sreybergs Garten,

Freitag, den 21. November, für den 4. Bezirk im Kühlen
Brunnen und Freitag, den 28. November, für den 5. Bezirk
äm Roſenthale.

r. Der ſtudentiſche Enſtav Adolf- Verein hielt am
Mittwoch den 5. November, Abends, im Hotel zur Tulpe
die erſte „rdentliche Verſammlung ſeines 59. Vereins-
zemeſters. Der Vorſitzende eröffnete die Verſammlung mit herz
licher Begrüßung der zahlreich erſchienenen Vereins mitglieder
und Gäſte. Nach Gefang der beiden erſten Verſe von „Ein'
feſte Burg c.“, ergriff ſodann Herr Prof. Or. Loofs, Ehren
mitglied des Vereins, das Wort zu ſeinem Vortrage: „Guſt av
Adolfs Tod und die Bedingungen der Sagenbi dung
Die Schlacht bei Lützen am 5. und 6. November 1632 mit dem
tragiſchen Ende des großen proteſtantiſchen Königs iſt, wie das
immer bei bedeutſamen Ereigniſſen zu geſchehen pflegt, der dich
tenden Sage ebenfalls anheimgefallen, ſodaß man oft nur mit
Mühe Wahrheit und Dichtung unterſcheiden kann. Feſt ſteht.
daß Guſtav Adolf am 5. und 6. November 1632 dem Sachſen
bedrohenden Wallenſtein bei Lützen eine Schlacht lieferte,
und daß er am zweiten Schlachttage fiel. Je näher
nun die Abfaſſung der Quellen örtlich und zeitlich
dem Ereigniſſe liegt, deſto größer iſt ihr geſchichtlicherWerth. Aber ſchon die Berichte aus den beiden Deren ſelbſt

weichen von einander ab. Sie reden im weſentlichen überein-
ſtimmend von einer mehrfachen Verwundung des Königs und
ſeinem alsdaldigen Tode bei einem Zuſammenſtoß mit feind
lichen Küraſſieren. Je weiter uun aber die Berichte vom
Schlachttage ſelbſt entfernt ſind, deſto mehr ausſchmückende Zu
thaten enth alten ſie, welche ſich aus dem großen Intereſſe er
klären, das dies Ereigniß bei Freund und Feind erregte. Die
Grenze zwiſchen Geſchichte und Sage iſt dabei meiſt ſchwer
zu ziehen. Die Thatſache, daß Guſtav Adolf, auf den die
Evangeliſchen ihre ganze Hoffnung geſetzt, nicht mehr ſei, warſo niederſchmetternd, daß man die Wichtigkeit derſelben gar-
nicht eindringlich genug ausdrücken zu können glaubte. Man
überliefert nicht Exeigniſſe, ſondern Eindrücke von Ereigniſſenund ſelbſt eines Aungenzeugen Phantaſie pflegt Zuſähe zu
machen zur Verſtärkung des Eindrucks. Aber auch ſolche
Ueberlieferung, die ſagenhaft erſcheint, dient immer dazu das
Geſammt bild zu erhellen und das iſt ja das Wichtigſte. An-Bal tender Seifad folgte dem ebenſo ſpannenden als lehrreichen
Vortrage Nach Erledigung geſchäftlicher Mittheilungen ſchloß
nach 10 Uhr die offizielle Verſammlung.

z. Die diesjährige Generalverf ammlung des Frauen
Vereins der Guſtav Adolf-Stiftun z wurde geſtern Nachmi tag
in der Gertrauden- Kapelle abgehalten. Herr Superintendent
Förſter eröffnet di eſelbe mit einem Gebet und gab alsvann
einen Ueberblick über das verfloſſene Geſchäftsjahr. Trotz der
großen Anzahl von Vereinen, welche hier in unſerer Stadt den
gleichen Beſtrebungen huldigen und den verhältnißmäßig ge-ringen Mitteln, die dem Verein zu Gebote ſteben, kann derſelbe
auf das vergangene Arbeitsjahr als auf ein ſchönes und erfolg-xeiches zurückblicken. Aus der Thätigkeit des Vereins ſt
folgendes erwähnenswerth. Die weiblichen Arbeiten
wurden in einem allwöchentlich ſich zuſammenfir denden Näh
perein ausgeführt und in demſelben Gegenſtände für die Diaſpora
angefertigt. Um die Sammlungen für Ausſchmückung
von Kirchen, Jnſtandhaltung von Schulen, Pfarrhäuſern ydergleichen haben ſich beſonders die Damen Frau c
T. Voß, Frau Ober Prediger Weicke, Frau t n
Jentſch, Fran Conſiſtorialrath Dryander, Frau Geb. Rat
HSertig und Frl. Bernhardi verdient gemacht. de
Jabresbeiträge beziffern ſich auf 609.4. Ein erfreulicReſultat haben auch die Sammelbüchſfen der Sanen
Domela, Kraft, Feld mann. Oehler, Lange und
Förſter, ergeben, denn aus Vfenngen iſt die anſehnliche
Summe von 180 -4 gewonnen worden. Eine Kollekte bei
der letzten GeneralVerſammlung ergab 17 70 Jn der
Kinderb ewahranſtalt der Frau Fabrikant Jenutſchwurden 78 gefammelt, in der Groſchen-Sammlung des Frl.
Ber nbar di 28 .4. Zu dieſen Poſten kommt noch der Be-ſtand aus dem Vorjahre mit 62 .4 45 und kleineren Voſten
von zuſaumen 32 -4 50 ſodaß die Geſammt- Einnahme
1007 65 beträgt. Hiervon ſind bereits 260 für Vorto,
NähUtenſilien, Wollgarn, r r Stoffe, den Vereins-boten und zwei geſpendete Unterſtützung en verausgabt, ſoda r
alſo rot. 740 .4 zur Verfügung ſtehen. Davon ſollen für jetzt
700 .4 zur Verwendin kommen. Für die weitere Ausbreitung
der ſogen. fliegenden ynfirmguden Anſtalten in der Provinz
Bofen hat der Verein 80 feſtgeſetzt. Weitere Unterſtützungen
ſind gewährt worden: der Gemeinde Adelnau in Voſen füreine iatonſſin zur Senigndehſiege, e 75 Geußen (Ober-

30 Zauch te l ähren) 30 4, Braun s-berg (OſtPreußen) 50 Tarno witz Schieſſen) 50
Rheinerz (Grafſchaft Glat) 45 Ratibör (Mähren),
welches in Gefahr iſt. ſeine confeſſionelle Schule zu verlieren,
wenn nicht bedeutende Mittel zur Erfüllung der von der Regie
xung vorgeſchriebenen Bedingungen aufgewendet werden, 50
Paris (die Gemeinde La Vilette) für ein Vottesd: enſthaus
50 Außig (Böhmen) 40 Breſſel mit NeuEbersdorf Oeſter Schleſien) 40 .4 Gr. a (Mäh
Ten) 40.4, für das Waiſenhaus des Sfarrers Axenheld, Godes-
beim in Godesberg 30.4, Gerolſte in (Rheinprobinz) 30
an den Central-Vorſtand in Leipzig für beim Verein eingegan-
gene zarten Bittgeſuche von Lehrern, Wittwen c. 50 und
für den Zweig-Verein hierſelbſt 10 insgeſammt695 Der vorgelegte Anterſtägunasplan wurde gutgeheißen
und die Verſammlung alsdann geſchloſſen

d Eine Lutherfeier wird am 10. November auch in
Giebichenſtein abgehalten werden, und zwar Abends 8 Uhrim Gaſthofe zum Mohren Für dieſelbe iſt ein reichhaſti ges

S in Ausſicht genommen worden; Anſprachen der dreilichen der evangeliſchen Gemeinde Giebichenſtein. dramagtiſcheS ührungen, welche Scenen aus dem Leben des großen Refor
mators darſtellen Vorträge und gemeinſame Geſänge mit
Pofaunenbegleitung wechſeln in ſorgſam gewählter Reibenfolge
mit einander ab. Der Zutritt zu dem Feſte iſt Jedermann
koſtenlos geſtattet: zur Deckung der durch die Feier entſtehenden
Koſten werden freiwillige Beiträge geſammelt werden. Hoffent
lich wird die Feſtverſammlung ſich eines recht lebhaften Zu
ſpruchs zu erfreuen haben.

S Zur Zutatid täte und Altersverſichernng. Jn Nr. 128,
zweite Ausgabe, der Halliſchen Zeitung machten wir empfehlendauf ein im Vorlag von Albert Berger, Leipzig erſchieuenes
Schriftchen zur äuterung des vorausſichtlich am 1. Januar1891 in Kraft tretenden Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs
Geſetzes aufmerkſam; heute können wir mit Genugthaung da-

ſrauf hinweiſen, daß dieſe Arbeit
des K. S Landgerichtsdirektors Max Hallbauer,
Kreiſen a rine ſo gute Aufnahme gefunden hat, daß die erſte Auf

eines tüchtigen Fachmanns.
in allen

lage (2000) ſch on nach Monatsfriſt nahezu ver-
griffen war. Die ſoeben erſchienene zweite Auflage (Max
Hallbauer, Das neue Geſetz über etäts- und ltersverſicherung, uGeſprächsform für Jedermann. 35 Duſeng Leipzig, Ver
lag von Albert Berger [Serigſche Buchhandlung], 1880) zeigt
alle Vorzüge der erſten, namentlich den mäßigen Preis (60 Pf.
in Partien billiger), die für den einſachſten Arbeiter verſtändli che
Sprache, die beigefügten Berechnungstabellen und das für das
Nachſchlagen bei etwaigen einzelnen Unklarheiten wertbvolle
Regiſter: hinzugekommen ſind eine Reihe von Erweiterungenund Verbeſſerungen, unter Berückſichtigung einiger bundesräth-
licher Erlaſſe-g. Bürger Rettungs Jnſtitut. Der Vorſtand hält
Dienſt ag, den 16. November. Nachmittags s Uhr, ſeine Monats
Conferenz im Lokal Kudhgaſfe 10b. Tagesordnung: Beſchluß
faſfung über eingegangene Darlehngeſuche.

s Der Ehrengerichtshof der deutſchen Rechtsanwälte
hat jüngſt entſchieden, daß jeder Rechtsanwalt am Grundſtück
ſeiner Burean-Räume uunr ein Firmen-Schild“ anbringen
darf. Ein Rechtsanwalt ſei kein Geſchäftsmann. Edeuſo iſt
anläßlich eines in Halle vorgekommenen Falles den Rechts
anwälten das Verbot in gebracht worden, Vorſchüſſeoder Bürgſchaften durch dritte Verſonen anzunehmen, da ſolches

ren mit dem Stande der Rechtsanwälte nicht verein-
ar ſei

o Krieger-Verein zu Halle a. S. Das Ergebniß der
Theater- Vorſtellung des Krieger-Vereins zu Halle a. S.
am 2. November cr. betrug 120 .-4, welcher Betrag zugleich mit

den beim Moltkekemmers vom Verein ehemaliger
Vioniere zu Halle a. S. geſammelten 11,70 4 ſowie denvom Verein ehemaliger Marine geſammelten 3 an
deu Vorſitzenden des Krieger Bundesbezirks 17b Torgau
Fleiſchermeiſter Schneider dafelbſt) zur Vertheilung an noih-leidende Kameraden in dem üeberſchwemmun gsgebiet abgeführt
worden iſt.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Die am Frei-
tag ſtattfindende Aufführung von Rich Wagner's Oper: „Derfliegende Holländer“ hat fol Neube etzung erfahren
Die Senta ſin n erſten Male Frl. Prosky, HerrStaeven der Eis Herr Hindemann den Steuermaun
und Herr Keller den Daland. Der Holländer iſt wie im
vorigen Spielab ſchnitt durch Herrn Dem uth vertreten. Jn
der Sonntags Aufführung von „Lohengriu“ wird Frl.Vlefchner Da erſten Male die „Elſa“ ſingen. Zur Feier
von Schillers wird am nächſten Montag „Maria
Stuart“ mit Nu inald in der Titelrolle in Scenegehen. Raymunds „Verſchweuder“, welcher am Sonnabend neu einſtud irt gegeben wird, erſcheint in folgender Be
ſetzung der Hauptrollen Jnlius von Flottwell: Herr Se
manun; Valentin, ſein Diener: Herr Doß; Kammerdiener olf:
Herr Friedrich; Roſa: Frl. Dorb ach; Baron Flitterſtein:
Herr Herhold; Azur: Herr En gelmanu. Jn der Concert
Einlage des zweiten Aktes werden die Damen Gordon und
Vleſchner und Herr Bachmann witwirken.

a. Geldzählnug. Auch in unſeren hieſigen Reichsper-
kehrsanſtalten, Poſtkaſſen u. ſ. w. hat, wie überall im

den Rei re in die Tagen eine l ggmeine Geld
Du e J en werden.

horhander u wo ren. g Erg ebniſſe t piet von den Ob W e
direktoren dem Reichspoſtamt bis zum 8. d. Mts. mitgetheilt
werden.

a. Unglücksfall. Auf dem Neuban des Stadt aym-
naſiums quetſchte ſich geſtern beim Auflegen einer ſchwerenGro mitſteinſtufe ein Arbeiter 3 Finger der rechten Hand ſo
erheblich, daß derſelbe kliniſche Hülfe in Anſpruch nehmen
mußte.

Rohheit. Der Kaufmann Fiſcher von bier welcherals Mi glied des Vereins Hertha am Abend des 4. 9 November
an einem Kränzchen in der Kaiſer Wilhelms Halle cheilnahm,
wurde, als er während der z zbauſe auf die Straße ging, um
friſche Luft zu ſchöpfen, plötzlich von mehreren, leider bis jetztunbekannt ebliebenen erſenen überfallen und derart gemiß-

haudelt, daß am Morgen noch auf der Straße eine große Blut
lache zu ſehen war.

Diebſtähle. Dem Tapezierergebülfen B. wurde inſeiner Schlafſtelle Harzgaſſe 6 aus der Hoſentaſche ſein Geld
täſchchen mit 1213 .4 Juhalt entwendet. Jn dem Verdacht
der Thäterſchaft ſteht ſein Schlafgene ſſe, der heute Morgen
bereits abgereiſt iſt. Aus offener Schlafkammer, Martins-
gaſſe Nr. 11, wurde eine neue Hoſe und verſchiedene Wäſche
Gegenſtände geſtohlen.

Ein Gardinenbrand fand in der Schmiedſtraße 1 ſtatt,
dadurch herbeigeführt, daß die Gardine einem Lichte durch Luft
zug nahe getrieben wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Torreſrondenzen iſt nur mit deutlicher Quellena nahe geſtatt tet.

An Stelle des nach Stumsdorf bei Halle überſiedeltenHerrn Saſtor Schubert in dem benachbarten Meineweh
iſt am Sonnabend Herr Paſtor Marſch in Weickelsdorfals Ortsgeiſtlicher für Mehrweg gewählt worden.

e Stumsdorf, 5. Nov. Verhaftung.) Herr Gens-
arm Zemter aus dem Rachbarorte Zörbig hat inv achſtedt den des Diebſtahls in Löberitz verdächtigen

früheren Kellner, jetzigen Arbeiter Krämer aus Werben feſt
genommen, von wo aus der Verhaftete nach Halle übergeführt
wurde.

Weißenfels, 6. November. (Eiſenbahnunglück.
Meſſer- und Revolverheld.) Geſtern iſt der ſeit 24 Jahren
im hieſigen Lohndienſt beſchäftigte Beamte Fritſche in der
Nähe von Pritti tz auf der Strecke todt e Seine et Ob die
Unterſuchung je ergeben wird, wie der treue Beamte ſeinen Tod
gefunden, bleibt abzuwarten. Das iſt nun in 14 Tagen derdritte Todesfall, der ſich auf oder nahe hei dem Weiden ifelſer

Bahnhof zugetragen hat. Jn Theißen konnte am Sonntagnur mit Mude ein roher Burſche verhaftet werden, der, wegen
re Betragens hinaus gewieſen, ſich mit Meſſer und Revolver
den Se in den Tanzſaal wieder erzwingen wollte.

rohndorf, 5. Nov. (Die diamantene Hochseit)
begeht am Freitag, den 7. Nov. er., der Gutsbeſitzer r
Wiechm ann nebſt ſeiner Gemablin, Johanne Dorothee
Luther, hierſelbſt. Beide Eheleute ſind ſehr rüſtig.
Jubilar iſt am 2. Dezember 1809, die Jubilarin am
27. Juli 181-

(Todesfall.) Unſer vers Quedlinburg, 5. November.
ehrter Mitbürger, der durch ſeine bedeutenden Sämereien weit
über die Grenzen Europa's hinaus bekannte Herr Oekonomie
rath Dip be iſt am 4. d. Mts. in San Remo, wo er Heilung
ſuchte im Alter von 67 Jahren a Seine ausgedehnten
Wirth chaftsanlagen, in denen u. A. zahlreiche Original-Zuckerrüben-Samen gezogen werden, gelten als die bedeutendſten
Gärtnereien des geſammten CEontinents. der jüngſt erſt für
die Errichtung eines Siegesdenkmals in Quedlinburg 25 000 Mk.
geſpendet, hat ſich aus kleinen Verhältniſſen emporgearbeitetn ſoll ein Vermögen von über 30 Millionen Mark hinter
laſſen.

m. Eisleben. 5 Nov. (Mit der Fratagsruhe) ceicharngte ſich der hieſige Kaufmänniſche Verein

in ſeiner geſtrigen Sitzung. Nach einem eingehenden Referat
des Vorſitzenden Herrn Feuerſt ak und einer lebhaften Debatte
beſchloß man eine Petition an den Reichsta welche
in Betreff der kaufmänniſchen Sonntagsruhe folgende Wünſche

e der Sonn

ausſpricht 1) Die Verkanfsſtellen ſind von 1 Uhr Mittags ab

ganz zu ſchließen 9) Die Beſchäftigung in den übrigen Handels
gewerben iſt mindeſtens auf drei Stunden Vormittags zu
ſchräuken: 3) für Ausnahmefälle genügen die in S 105 b be
105 e vorgeſehenen Beſtimmungen, mit der Maßgabe daß auch
in Ausnahmefällen die kaufm. Sonntag sarbeit nicht länger als10 Stunden täglich dauern darf. Diele Ausnahmefälle dürfen
nur auf Grund der von der Handelskammer oder berufenen
Körberſchaften gemachten Vorſchläge von der Polizei getroffen
werden.

Mühlhauſen, 5. November. (Von einem Pferde
erſchlagen) wurde geſtern Vormittag zwiſchen s und 10 Uhr
der 22 jährige Fuhrmann Otto eyer von hier auf derChauſſee Muüuhlhauſen -Höngeda in dem Augenblicke, als er d

ſelbe vor ſeinen mit Dünger beladenen Wagen ſpannen wollte-
Die Leiche wurde in die hieſige Friedhofshalle befördert.

S Aus Anhalt 5. Nov. (Vom Hofe. Bazar. Lutherfeier. Vortrag.) Prinz War von Baden, Bruder der Erb
prinzefſin Friedrich, iſt nach Berlin zurückgereiſt. Am 1. De
zember wird unter dem Protectorate der Herzogin im Concert
ſaale des herzoglichen Hoftheaters ein vom hieſigen Frauen
verein zu veranſtaltender r r abgehalten
werden. Eine Lutherfeier im Saale des Tivoli wird der
hieſige Zweigverein des evangeliſchen Bundes am
Montag, 10. Nov., bei welcher außer Herrre
Diviſionsprediger Schild- Torgau Herr Paſtor Wächtler
aus Halle einen Vortrag halten wird, und zwar über„Lutders Lebensmuth und Sterbenstroſt.“ Der
Landwirthſchaftliche Verein für Wörlitz und Um-
gegend hielt am vergangenen Sonntag in Oranienbaum
eine Verſammlung ab, in welcher Herr Profeſſor Märcker
Halle über den Anbau der Kartoffel ſprach.

Veruburg, 5. Nov. (Miſſionsfeſt.) Das heute
von 3 Uhr Nachmittag ab in der St. Aegidienkirche vom Hohen
i Miſſionsverein abgehaltene Miſſionsfeft führte eine
zahlreiche Miſſionsgemeinde zuſammen, die mit geſpanntefter
Aufmerkſamkeit der Feſtpredigt und den bei der Nachfeier in
Saupe's Hotel gemachten Mittheilungen folgte. Herr e
Döb lin aus Berlin, welcher die Feſtpredigt hielt, unter
bei der Nachfeier die Licht und Schattenſeiten der kirchki

in Berlin einer Erörterung. R P. Kraufe
öthen ſchilderte die Schwierigkeit der Miſſionsarbeit im nord-

weſtlichen Vorderindien unter befonderer Betonung der Erl
niſſe einer aus Cöthen ur Zeit in jener rerthätigen Miſſionarin. n Gebet des d Paſtor Püſchel
und gemeinſamer Geſang gloſen die Feier

Leipzig. 5. Nov. J Jn derNacht zum 4. wurde in der Mühle zu Wahren, dem hieſigen
Stadtrath Baſſenge gehört. eingebrochen und wurden dabei
gegen 3400 .4 in Staatsbabieren und 240 .4 in baarem

geſtohlen. Von den Dieben iſt bis jetzt keine Spur vor-
anden.

Meiningen, 5. Nov. (Die Ei uberufung unſerer
Landesſynode) iſt in der zweiten Hälfte dieſes Mor ats in
Ausſicht genommen. Einen hauptſächlichen Kegenſtan d der See
bandlungen wird die Neuorduung der Gehaltsverhäniſſe der Geiſtlichen bilden, aber auch noch an dere
wichtige kirchliche e en werden zur Vorlage kommen

Eine förm anik entſtand am vergan genen
Sonntag in Caſſel in der Lutheriſchen Kirche bei der Abend-
predigt, weil in Folge Aufſteigens von Rauch aus den neu anLlegten Heizungskguälen plötzlich „Feuerl“ gerufen wigde
Den Schrecken der Andächtigen die bis auf den letzten Plasz
die Kirche beſetzten, kann man ſich leicht vorſtellen Alles drängte
in der L i ee, dem Ausgange und Unglücksfälle ſchienen
unvermeidlich a im letzten Mo ment gelang es der Sei ſtes-
gegenwart des auf ſtehenden Predigers, des PfarrersOpper, welcher die Situation ſofort überſchaute und wahrnaht n

daß der Feuerruf nur ein blinder Lärm war. durch ſeine mitmächtiger Stimme gerufenen Beruhigungsworte Gedör, bei der
Menſ enmenge zu finden ſowie nach und nach die an faeregten
Gemüther zu beruhigen und zu überzeugen, daß keine Feuergefahr vor danden war, Hr. Pfarrer Opper ſchloß ſeine Vredin
mit einem Dankgebet, daß die ſchwere Kataſtrophe abgewendet
wurde, und die meinde ſang aus Anlaß dieſes glückli ich, velaufenen Zwiſchenfalles den Choral: Nun danket atte Gott!“ c.

„Ein Pferd, ein Fuer ein Königreich für einPfer d. Wäre Richard III. kürzlich in Walt ershauſen
geweſen, er hätte kein Königreich für ein Pferd zu bieten brauchenDenn bei einem gericht üchen Verkaufe iſt kürzlich dort ein Pferd.
noch C mit Geſchirr für 4.4 25 erſtanden worden. Das
erſt e G hat hatte gar nur 1 .4 70 4 betragen. Freilich wirdes ein z tes Schlachtroß geweſen ſein.

Landwirthſchaftliches.
Der Deutſche Pomol ogen-Verein! beab

ſichtigt eine Organiſation des Obſthandels in derWeiſe vorzunehmen, daß er vorerſt in Den Stadten Frankfurt

a. M., Berlin und Hamburg Obſtmärkte reſp. ſtändige Ver
kaufsſtellen einrichtet. um den Produzenten in direkte Verbiud-
ung mit dem Detailhändler zu bringen. Der Zw ck dieſer Or-
ganiſation iſt nicht der, dem Conſumenten den Obſtgenunß zu
vertheuern, wohl aber, den Zwiſchenhändel unmög-
lich zu machen, weicher jetzt die Erträge aus dem Obſtbaue
in ganz un terhörter Weiſe ſchmälert, und dadurch eine weitere
Ausdehnung der Obſtpflanzungen hindert. Da jedoch der Ver-wirklichung dieſes Gedan kens ſich für dieſes Jahr mannigfache
Hinderniſſe in den Weg ſtellen, ſo hat der Jerein beſchloſſen,
die Obſtmärkte in den gena inten Städten in der erſten Hälfte
des Oktobers 1891 ins Werk zu ſezen. Er läßt jedoch ſchon
jest die Bitte an die Obſt üchter und Obſtzubtvereine 7 gehen,ihre etwaigen Wünſche und Anträge baldmögli ichſt an n Vorſitzenden des Ausſchuſſes zur Organifation des S an idels,

Herrn J. W. SchabertHamburg, Heil. Geiſt- Kirchhof 1, p.
gelangen zu laſſen.

Wollberichte.
e 5. November. Notirungen von Kamm-

zug aufLa Plata Contract B November December 4.57 4

do. do s mar 4,47do. do Februc 4,45do. do. ärzApril 440d do z weitere Monate 4,35
do. S unverändert.unſet Contract B 285 000 kg. Tendenz: Schwab.

Poſen, 5. November. Der ſtändi a Wollhandel konnteauch während der letzten vierzehn Tage keine Sefſerung auf-

weiſen; e lag vielmehr faſt vollſtändig brach und hatte
ſich von keiner Seite irgend welche Kaufluſt kund gethan. Aus-
wärtige Einkäufer waren nur in ſehr geringer Anzahl erſchienen
und reiſten zum größten Theil wieder von hier ab, ohne ge-kauft zu haben. Nach dem ungünſtigen Verl r de er-
pener Woll-Auction iſt auch vor der Hand Belebungdes Geſchäfts wenig Ausſicht vo rhanden- es wur den nur
kleinere Partien von Stoff und Tuchwollen an M rkiſche und
Lauſitzer Fabrikanten zu bisherigen Preiſen verkauft. ferner
entnahm ein ſchleſiſcher Wäaſcher Einiges von Schm utzwollen
zu nahe der ſechziger Mark. Jn der Provinz iſt unſeres Wiſſens
nach nichts verkauft worden. Die in letzter Zeit hier herange-
kommenen Zufuhren waren klein und beſtanden zumeiſt aus
Schmuztwollen.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 4. November.

Aufgeboten: Der Bäcker Franz Go aßrau. Unter-Esverſtedt
und Minna Beyer, Graſeweg 1. Der SchuhmachermeiſterRobert Felgenträger und Marie Stummer, Ma usfelderit

Der Müller Wilhelm Frauke, Halle und Lina SBrachſtedt. Der c Geſchäftsreiſende Oskar Binde und He
Loos, Berlin er ar Der Maurer Michael Janocha und 2 S

II IIXfür Herren und DameD,

nur in prima Qualitäten und
in hocheleganter Ausstattung

u den niedrigsten Preisen.
J. Lewin.



Ulle, Fiebichenſtein Der Reſtaurateur Florian Kunze, Halle
und Marie Kölbel. Lauchſtädt

Geboren: Dem Handardeiter Hermann Weller 1 T. BerthaAnna S Wörmlißerſtraße 3. Dem Bäcker Wilhelm Merkel
1 S. Wibelm Steinweg 4546. Dem Keſſelheizer Her
mann Hauſe 1 S Willy Guſtav, Forſterſtraße 499. Dem

Schmied Auguſt Strieſenow 1 T. Elfa Martha, Mausfelder
ſtraße 18 14. Dem Aufſeher Karl Jentſeh 1 T. Johanna
Marie Luc e, Häudelf ſtraße 27. 2 unehel. T.Geſtorben: Des Markthelfers Morits Schwalbe T. Anna
Marie Bertha M. Thorſtraße 40 Der Rentner Auguſt
Wiedemann 78 J. Mittelſtraße 8. Des Zimmermanns Karl
Richard Otto Lätſch Ehefrau Marie geb. Elze 20 J. Streider
itraße 6. Des Maurers Otto Mehl T. Hermine Frieda 1 J.
Schwetſchkeſtraße 7. Des Lehrers Friedrich Thurm T. Gerr 4 Leſſingſtraße 38. Der Bä rpeiſer Louis Grune-
berg 37 J. v. d. Steinthor 10. 1 unehel. T

Vermiſchtes.
S Die Taſchennhr. welche dem Grafen von Moltke 7

90 Geburtstage von ſeinen Neffen und Nichten zum Geſchenk
gemacht wurde, iſt ein Erxzengni s der Provinz Schleſien. Die
Uhr ſtammt, wie die Schleſ. Z. mittheilt. aus der Fabrik vonA. Eppner S Co. in Silderderg und iſt von der gleichnamigen
Firma in Breslau fertiggeſtellt worden. Sie iſt eine Remontoir
uhr über Mittelgröße in ſolidem goldenem, glatt polirtem
Dobvelkapf ſelgedäuſe neueſter Form mit n durch
brochenem Zifferblatt ſog. 2 guichet Savronette), einfachem
Emaillezifferblatt unter Glas und einfachen dunklen Zeigern.
Das Uhrwerk, welches mit der neueſten Stellvorrichtung für
die Zeiger und mit Schußring gegen das Eindringep von
Staub verſehen iſt. geht auf fünfzehn Rubinen, beſitzt ompen-
ſations- Unruhe und iſochroniſche S Spirale, iſt in den Temperatur-
extremen und Lagen geprüſt und nach den beſten Erfahrun gen
der Technik in mathematiſch genauer Weiſe hergeſtellt. Die
Zuseuf eite des binteren Gehäuſedeckels ziert das GräflichFoltke'ſche Wappen. Jm Jrnern des Decels befindet ſich dieSonne „Dem General-Feld marſchall Grafen von Moltke
zum 28. Oktober 1880 von ſeinen dankbaren Neffen und
Nichten.“

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Freitag den 7. November Vorm. 10 Uhr

allg ne Beichte und Aben 5 4 iblsfeier, Oberdiek Wächtler.s ne Glaucha: Freitag d. 7. Nov. Abends s Uhr Miſſions-ſie BVaſtor Knuth.

Magdeburger Börfe vom 5. November 1880.

Reichs -Anterhe eDagdeenrger Stad t Oetigaties u m 3, 96 75 SThemiſche Fadrit Buckau- Ob ligatignen 8
Deiſſauer SasOd ligatiguen

Dir p. S
188* 889Vagdedwrger A gem Berſich.-Seſell ſchaft Act. St

à 396 M. vellgezahlt 30 20 712,00 Sde Feuerverſch Acten p. St. à 2990 i
mit 28 Einzahkung 22 203de Sagel Berſſcher Aetien v St. à rsao
Fr. mit 30 FinzaLlung 75 25de Ledens Berſtch neten v. St. ä re9
D. mit 202, Einzahlung 17 23 400 0 Sde Ruck Verſich. Actien per St. 2 399 5
D. vellgezahlt 45Dir int

Crnen- Brauerei Reuſtadt Ragdeburg 10 7Sacoline, couſalidirte Bergwerks- Acten 5 l eChemiſche Fabrik Buckau-ſe 4 9 73,54--74Deffaner SGas-Netien 1 t oErſengie wer und Maſchiuen- Fabrik Riemderg 1 5

e le ſchiſt. Se -Aetien e 9 t n tZeoht ver. chem. Fadr. St Kctien S 39,25 G
Diagzdebnrzer Allgemeine Das Ret en 1 z i 50 G

de Bankverein Antheile 6 118,60 vdo San- u. Treditöank-Ketien 10 :2 151.:0 Sde Ber wert e ctien 1 12 tdo o Stamm Priorit.-Ret 5 13 13de Privathank. Retien 4do. Straßendahn chen. 4 19 10de Theater Rctien 2 h De TMarie renſeldirte Fergwerts- Ac eiten a 3 mee
Da tdrik BVuckan a 0 o 60 BSächſ. T g. e r et ken 1 7 7da. de. Stamm Pr er Ret 9 7 7* J 7Sude zer Maſchinenfabrik-Actien 1 32 75 S
Siagdeburger Zuckerraffinerie-Stamm- Ketten 1 3 e

de. de Stamm Per. e a SAm 3. Reremder 110 G

n z rReueſte Nachrichten und Depeſchen.
Detmold, 5. November. Der frühere Bürger-

meiſter Rings do rf von Salzuflen, welcher ſchon
m April wegen 21 Unterſchlagungen, in Summa50000 Mk., zu 8 Jahren Gefängniß verurtheilt

wurde, ſtand heute wegen weiterer drei Urkunden-
fälſchungen vor dem hieſigen Schwurgericht,
welches denſelben unter Um- und Zurechnung der
erſten Strafe zuſammen zu 8 Jahren Zuchthausverurtheilte. Ringsdorf beſitzt eine Familie von
12 Kindern.

Paris, 6. November. Es haben ſich
Vereine in den großen induſtriellen Centren gebildet, umdie Erhöhung der Konnte zu bekämpfen. Die Vereine

ſind heute hier zuſammengetreten. Es wurde beſchloſſen, ein
Central-Comitée zu bilden unter dem Titel: Verein für
t. Rohſtoffe, Schutz, Ausfuhr.“ Zweck
es Comitées iſt, über die Gefahr der Einführung vonLage len aufzuklären, welche den Verkehr mit dem

Auslande unmöglich machen. Der Deputirte Berger
(Paris) iſt zum Präſidenten des Comitées gewählt.

Delegirten-

Paris, November. Wie die Debats“ melden, ſindmehreren Regimentern zahlreiche Fälle von Hautk krankheit
in Folge en Vernachl äſlügung der Körperpflege und Unfan her

keit der Bekleidungsſt ücke vorgekommen. r Nachr icht vird
indeſſen offiziell dementirt. Die Zoellkommiſſion nahm alsGrundlage für die Ver über en Abſchluß neuer
Handelsverträge den Min alta an. Ueber den Maximal-tarif dat di tefelde noch kein en Seſchlus gefaßt.

Athen. November. Das neue Kabi net ift nun endgü ältig
wie folgt zuſfammengeſetzt: Delyannis s Jnneres und Krieg, Deli
georgis z swärtiges, Kumenduros Mart ne Karape wos Finanzen,

Gerocof er ilo Unterricht und Zaimis Juſtiz. Die Miniſterwerden heute noch den Eid leiſten und ſofort ihre Funktionen
treten.

Zur Reiſe des Reichskanzlers.
Münuchen, 5. November. Der Prinz Regent, geſchmückt

mit dem Bande des Schwarzen Adler-Ordens, trank be

ſonders bei der Hoftafel dem Reichskanzler v. Capriri,
welcher das ponceanrothe Band des St. Hubertus-Orden
trug, und dem Grafen zu Rantzau zu. Während der Tafel
fuhren die Prinzen Ludwig, Rupprecht, Leopold und Ar
nulf beim Geſandtſchafts- Hotel vor und gaben ihre Karten
ab. Zum Souper bei Crailsheim, welches um 9 Uhr
ſtattfand, fanden ſich der Reichskanzler v. Caprivi mit dem
Grafen zu an tzau ein, jener mit Ebmeyer, dieſer mit
Sindenau und dem Erbprinzen von Leiningen. Anweſend
waren außerdem die Geſandten Württembergs, Sachſens
und Jtaliens, der öſterreichiſche Geſchäftsträger Pußwald,ſämmtliche Miriſter, der Generaladjutant Baron Freyſchlag,

der Regierungspräſident Baron Pfeuffer, die Staatsräthe
Pfiſtermeiſter und Mayer, der Geſandte Graf Lerchenfeld,
Hauptmann Baron Gravenreuth und der Legationsſekretär
Graf Moy

dalle großer Gefahr ſchwebten geſtern Abend die
r iaſen eines Fuhrwerks dier. Gegen s Uhr fuhr der Herrtittergutsbeſitzer Gödecke über Sruckdortf ſeghn Ziele Döllnitz

zu, als plötzlich hinter der Raffinerie die Vferde vor dem au
brauſenden Zuge ſcheuten. durchgingen, die Barriere durchbrachen und Jeg en den letzten Wagen de Zuges fuhren. Der
Jagdwagen wurde gär tzlich zertrümmert, das eine Vferd arg
deſchädig während Herr G. und der Kutſcher glücklich mit
einigen Verſtauchungen davonkamen.

Schiffsbeweguugen.
Bremen, 5. November. d nelldampfer „WerraCapt. C. Vohle, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcder

am 26. Okt. von Brewen und am Okt. von Sonthampton
abgegangen war, iſt geſtern 11 Uhr Abends wohlbehalten in
New-Derk angekommen.

Hamburg, 5. November. Der Voſtdampfer Sueviader Hamburg- Amerika tiſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft hat.

von New- York kommend, heute Nachmittag 3 Uhr Lizard
paſſirt.

T. London, 5. November. Der UnionDo moyfer „Athe-
iſt heute auf der Ausreiſe van Madeira begangenBerlin s November. Das KLreuzun sgeſchwader, de

ſtetzend aus S. M. h ffen Leipzig. „Sophie“, Alerandrine,
Geſchwaderchef Kontre-Admiral Valois, iſt e November voJervis-Bay nach Wellington (Ren-Seeland) in See gegengen.

S. M. Kanonendoot Wolf Kommand. ut Lapitän-Liente-
in Nagaſaki eingetr ffen und
Suf ſan in See zu gehen.

nian“
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nant Heuhof, ift am 4. Rovent iber
benbſichtigt am 11. N dovember nach J

Kursbe “cht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen
Berlin, 6. November 2 Uhr Min. Nachm.

FondsVörfe.Reichsanleihe. je 10 Dortm. UnionSt. Pr. 84,10
do 2850 WGotthardbahn 158.50do Oeſt L. Cr ed.-Actien 65.37Conſots 18639 Franzoſen I*3 do 60 ombarden 65,12*3 do 86,90 ebeck Montam rer ke 183,50

t Landſch. Ctr.Ffd. 86.10 Cröhw. Papierfabrik 18
*30 85 50 Ha rp ener Kohien 136,75*DiscontoCo im indit 217, Ruſſ. Süd-Weſt 8 s*D zrmſtädter Bank 156.75 Jeſtr. Goldrente 94.80
Deutſche Ban t 163 75 4 Ung. de 9235Her Dandet Sgrfellſch. 15850 Jtal. Reuten

*Dresdner Bank 153.50 *30 Ruſſ. 4272
Bochumer Subſtabl 153, Oetſtr Noten. 178.90
*Laurahütte 136 50 Ruſſ. do. 2Tendenz: gefeſtigt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide- Börſe.
Weizen: loco 190,--, Nov. 191 50, April-Mai Tenden

ſteigend.
Roggen: loco 178,--, Nov. 179,75. April-Mai 170,50, Tendenz
ſteigend.
dafer: koco Nov. 140, April-Mai 140 Tendenz

feſt
Rüböl: April-Man 58. 60, Tendenz ſchwächer.
Spiritus: Ter Waare loco 39 60. Nov.Dez. 3850, AprikMai

re], loco 59,10.
loco 23 50

Fondsbörſe. Die Geſchäftsunluſt, welche nun ſchon die ganze
Woche anhält hat auch heute ſich nicht weſentlich verringert.
Die Speculation hält ſich noch immer ſehr zurück und kleine
Abgaben geni igen da Abnehmer 7 vereinzelt ſich zeigen um
die Kurſe zu drücken. Trotzdem herrſchte keme weſentlich flaue
Tendenz und nur die große Geſchäftsloſigkeit tritt einer Be
feſti gung welche freilich bei den gegenwärtigen Verhäl tniſſen

zinen größeren Umfang annehmen konnte, hindernd in den WegBankwerthe. welche in letzter Zeit viel unter dem Druck der Con

tremine zu leiden hatten waren auf Deckungen etwas beſſer.
Monkanwerth e ſehr ſtill, wur in Eiſenwerthen wurden Kleinig-keiten aufgenommen, und ſo tonnt en deshalb auch nach anfäng-
licher Mattigkeit ſich dieſelben um Klei Zigkeiten ded en; Kohlen
actien ölieben matt. Jn öſterreichiſchen Bahnen mal d ein di eſit er

der ohne jeden Umſatz und zeigtenpät r Allerdi ugs waren U garn etwas beſſer.
dei de ſchränktem Geſchäft eber etwas niedriger.

47 Nachbörfe allgemein beſſer.Sie De Getreidemarkt eröffnete und verlief in

ſehr feſter Haltung an d nungskäufe. JnWeizen und Roggen za Käufe bei
der Abg eber ſich die Vreiſeweſentli we Rebenberandere Termi ine erheblich feſter. vorn feſt,geboten. Rüböl auf Realifationen T billiger.

ueher feſt, Terminpreiſe beſſer, da Kündigungen
fanden.

größerer Speculant Realifationen vor, durch welch diefe Actienkategorie etwas herabgedrückt wurde. Deutſche Des nen lieben
eſchäftslos un d nur wenig verändert. fremde Renten waren

keine Kurs: ifferenz;
Ruſſiſche Noten

Privatdiscont

großer Zurückdaitun 19

ler Termine
abge ſchwächt.
Früh jabr an

Spi ritus
Aufnahme

22 e e

Mittassuot n an der Magdeburger Zuckerbörſe.
agdeburg, 6. November 1890.Effect- Waare I6 80 i excl. Baſis 92

16 10--162 25

Ter r s ruhig.
Specul. tranſ. Hamburg: 4 12,55 November.

12.65 December.
12,72 Januar,

Tendenz: ſehr ruhig

Briefkaſten.
Jlnſtr. „-ountagsblatt. Der Preis liegt für

Frl. Emma Daligtzſch gegen Vorzeigung der Abonnements
Quittung in der Expedition zur Abholung bereit.

Bas der Akten z 77 Haft „Salliſche Zeitung zu Halle
Serantwer Se Redat rer Thefredakterr Wilderin Aunthenn furLe int Fenilleten nd den rigen Jntzalt 404fchtiegt e des Nacgzdezeichneten;

Martirn Leiſt für Lokales Sreviaz eles Thegte d Viunſik Le uis Lehmann
den Handels Hörſen- und Juferatenthzert ſammt lich zu Halle.

Sdrecunde der R t J Vorm. a. Udr und cm zwiſchenand *2 Uhr Die S tion Mferatenann am und Beſchäftsangelegen-deikden) eſſen ren 7 Uhr Vorm. dis 7 Udr dende

Hunderttausende, ja Millionen
Menſchen werden zu Anſang der rar e s t von einem
SsSehnupfen, Husten, Hatarrh e. befallen. ohne daß ſien Plagegeiſter weiter beachten und twas dagegen thun:

aubt man doch. daß ſie ebenſo raſch. u die ſie gekommen. auchW eder vergehen müßten. Aber wie vi tele W ochen ja oft Mo

nate quält uns der Huſten, mit ſeinen Fol gezuſt änden wie:Heiferkeit, Auswurf., Kop fſchmerzen, Appetit und So dla floſigkeit!
Und doch ſind dieſe vielen unane genehmen T Tage ſo leicht zu ver
meiden wenn man ſich in einer Apotheke eine Doſe der welt
berühmten Apotheker W. Voss schen Katarrhpillen
kauft und nach Vorſchrift gebraucht. Oft in wenigen Stun-den. pntestens aber in einigen Tasen, iſt man da
durch den Plagegeiſt los, denn indem dieſe Villen, welche vor-nehmlich auch aus Chinin beſtehen, die Grundarea ehe des

Katarrh's: die Entzündung der Schleimhäute der
Luſfiwese alsbald heben, beſeitigen ſie das Uebel ſelbſt, und
es iſt begreiflich. daß alle anderen Katarrhmittel, wie Bontons.
Salzpaſtillen c. c. die ja alle wohl lindern mögen, das Leiden
aber niemals an der Wurzel faſſen können. Man findet die
Apotheker W. Voss schen Katarrhpillen, welche mit
Chocolade überzogen und daher von Groß und Klein angen ehmzu nehmen ſind in den meiſten Apotheken. Preis 1 per Doſe.
Jn Halle a. S. Adler- u. Hirseh- Apotheke. Die Be
a eike ſind: Schwefelſaures Chinin, Salzſäure, Dreiblatt
pulver, Dreiblatt-Ertract, Süßholzvulver, Traganth, Benzoe
gummi und Chocolade.

Sehauers Schwetſchle ſche Buchdruckerei in Halle (Sagle)

Amtliche Bekanntmachungen.
Es wird zur Kenntniß der betheiligten Gewerbetreibenden

gebracht, daß die Zahl der nach S 55, Abſatz 4 der Reichsge
werdesr duunng für das Jahr 1891 zu ertheil enden bezw. auszu
dehnenden Wan dergewerbeſcheiue durch Beſchluß des Bezirks
aus ſchuſfes zu Merſed: urg wie folgt feſtgeſetzt iſt:

zu ertiten anszudehnen
Dr eborgelſpi eler.
Muſikmachen

Geige c. 25Muſikaufführungen! ugeſchl offenen Räumen 2

im Freien 3im Umkreiſe von 15
Kilom. einzeln

im Umkreiſe von 15
Zum in Befellfchaften

eng en komiſche u. deklamatoriſche VorträgeTbea teraufführungen

Karo uſſels J JBmneoruen

igurentfegter
Schießbuden
Schaukeln
Sehens würdigkeiten
Magiſche, ph pſika de, equilibriſtiſche c.

Vorſtell ungen
Wilde Thiere
Abgerichtete Thiere
Kunſhreiler
Hippodrom
Sonſtige Schauſtellur igen
Sonſtige LuſtbarkeitenBei Ertheilt ung der Wandergewerb eſcheine ſollen in r
Linie diefenigen Verſonen wieder berückſichtigt werden. welchdereſts in früheren Jahren einen bezüglichen S endergewerde
ſchein bef eſſen haben. und deren wirthfchea fttiche Exiſtenz von der

Fortſesung des bisher betriebenen Gewerbes abhängig iſt. An
Verſonen, welche in früheren Jahren einen Wandergewerbe-ſchein zum Drebörgelſpielen noch nicht beſeſſen haben. ſollen der
arti e tie auch dann nicht ertheilt werden, wenn die um
ſtehend feſtgeſetzte Zahl dieſer Scheine noch nicht erreicht i

Bei S heilnng der S der iewe rbe ſcheine zum Aufſtellen
von Schiesbud en ſoll möglichſt darauf Bedacht genommen wer-den, daß Fra nen Sverſonen ſoweit en nibtSbegetten oder Töchter

der An itragſteller ſind, als Gehülfinnen oder Begleiterinnen ber
dem Wandergen werbebetrieb nicht zugelaſſen werden. [I6

Halle a. S.. den 31. Oktober 1890.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Getzeime Regierungs-Rath.
V. KHrosigk.

mr
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einer Ziebha rmonika,

Saat

t t

c h ßä t tot e

Städtiſche Kommiſſionen.
Baukommiſſion

Sitzung
am Freitag, den 7. November er., Nachm. S Uhr

im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Leohausen.
Zagcsorduung-

1. Feſtſesung einer Baufluchtlinie für
a Nr. u und 12.

Weitere etwatge Eingäng e.

J. King- Ak, Frritas

Domkirchenchor.
Die heutige l S findet im Bereins

die Grun dſtücke Leip

s Uhr ganzer Chor, Volks guteneuer Bet zlieder Wilhelmſtr. 5.

zimmer des
Predigerhauſes, kl. Klausſtr. 12, ſtatt. Der Vorſtand.

eKirchliche Anzeige.
10 „für eine tranke Wöchnerin von s Gr. 6„für eine Arme“, 2 für eine arme kranke Wittwe“, 3.4 füreine arme Wittwe 52 zu beliebigen mitden 9wecen zweimat

a -2 für eine alte bedürftige Fr au 1 zum Bau für die
Kirche in Rom und 1 ein Scherflein zur neuen Kirche in
unſerer Gem einde“ ſind dem Kirchenbecken er v um der
Beſcimmung gemäß verwendet zu werden. Gal. S. Sickel.

Die monatliche Miſſiensſtunde für unſere ſtädtiſchen Gemer n den zu welle cher muerdurch fre al di ich eu igeladen wird, hat

Herr Vaſtor Jordan übernemmen. Er wird nächſten Mosutag 6 Uhr in der Gertranden Kapelle über die evangeliſche
Kirchen und Synodaloronung auf Sumatra ſprechen.

D. Förster.

,,,,;,S JFamilien- Nachrichten.

G eeeeeeeeeeTodesAnzeige.
Heute Mittag ſtarb unſere gute Mutter, Schwieger-,

Groß und Urgroßmutter, verwiltw. Lisette Pitzaschhk
Altersſchwä

Herzens anzeigen
Die trauernden Hinterbliebenen.

Gütz, den 5. November 1880.

Fascehlau an
betrübten

che im 87. Lebensjahre

vas [1655
Es hat dem Herrn über Leben gefallen

unſern lieben lter na 9 ſchwerer Krankdeit im faſ
vollendeten s. Lebensjahre heute Vormittag 12 Uhr z

und d

ſich zu nehmen. Statt zeig mere Meldung bringen wir
unſern Verwandten und Bekannten dieſe Trauerkunde

auf dieſem Wege. [1650Dammendorf bei Quet, am 5. Nov. 1890.
Die tiefbetrübten

Lehrer G. Erſurtn u. Fr

Heute Nachmittag 1 Uhr hat Gott der Herr meine
liebe Gattin und unſere gute Mutter.

rn Alwine Dietrich geb. Rohlbaeh
im Alter von 50 Jahren durch einen ſanften Tod vonihrem ſch veren Leiden erlöſt. [1618

Dies zeigt mit der Bitte um ſtilles Beileid ſchmerz-erfält an
Holzhauſen b. Leidzi g. den 4. Nov. 1899.Jm Namen der Hinterbliebenen:

Wilhelm Dietrich

Da n K.
Für die vielſeitig erwieſene Theilnahme bei der Be

erdigung unſeres theuren Entſchlafenen, des 1631Getreidedändiers Wilh. Barth,
ſagen wir unſern herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen



es

des

Beilage zu 261 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Salle, Mittwoch 7. November 1890.

Dieſes Blatt wird in den, die Statlonen Bitterfeld, Cönüern, Cöthen, Corbetha, Eisleben und

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Varn Hovremrs (ACA0
Bester Im Gebrauch billig Ster. h Kg. genögt für

Schkenditz

100 Tassen

feinster Chocolade.
Ueberall vorräthisg. 13

Haunpti-Fiederlage von van Honten's Cacao bei A. Krantz Vachf., Halle aS.

7 Verkaufslokal

Hallesche
Koffer- u. Reiseutensilien- Fabrik
von C. Abel mann Sohn.

Gr. Steinſtr. S.

Conservativer Verein für Halle a. S. I. d.
Freitag den J. Novbr. a. C. Abends 8

Saalkreis.

z Uhr
Feuen Thenter 1594Vortrag des Dertu 2

„Die Wahljprüche
r Dr. Sehmädt-Lennga üder Sohenzollern.

Jlluſtr. Preisverzeichniſſe auf Wunſch gratis und franko. 1472 Um zahlreiches Erſcheinen der Mitgl nW ſinnungsgenoſſen fi s als Gäſte w ſegne
Stadt- TheaterC. L. BIaui's Hotel u. Reſtaurant- Fee er s en

2 48. em.-VorſtEmpfehlungen.Conditorei und Frucht-Conuſerven-Fabrik
gegr. 1843. Jnhaßer: Otto Blau,Große Ulrichſtraße 57, Fernſprecher 117.

gegr. 1843.

Empfehle zur Winterſaiſon den geehrten Herrſchaften meine nur feinen Fabrikate,

Be ſtelln gen von [1613

Gerfrorenem
in den neueſten Formen und von vorzüglichſtem Geſchmack, die abeliebten

gefrorenen Schneeberge, Fürſt-Pückler, Anangs-Pompen,
Kaiſer und Himmelſpeiſen c.

Thee und Kaffeegebäck

Nürnberger Exporthbier
von

J. G. Reif. Nürnberg.
eupfiehlt

in bekannter feinſter Qualität in Gebinden u. Flafchen

E. Lehrnmer, bölbergasse 2
an der grossen Ulrichstr. r Nr. 238.

NB. Preisliſte zu weinen div Vieren iſt in meinemContor zu haben, auch auf Wunſch frauco zugeſandt. 378

mee T
s

Neu renobirte comfortabel eingerichtete
Lokalitäten.

Großer Tanzſaal mit Theaterbühne u. Geſellſchaftszimmern
für Vereine, Geſellſchaften, Familienfeſte, Verſammlung

Heizbare Kegelbahn, franzöſiſches Billard.

Um freundlichen Zuſpruch bittet [1076
Herm. Zscham, Wuchererſtr. 26.

„Weinstuben Vater Rhein“
Täglich friſche

srosse holländer Austern
à Dtzd. in der Weinſtube 1.80109 Stnc außer dem Hauſe 15.00.

Diners, Soupers, Speisen à la carte
zu jeder Tareszeit.

Zungen-Ragout, Oxtail-Suppe.Reſervirte Zimmer geöfnet bis Abends 12 Uhr.

Feknrifch Tischhbhein.
1 m

Zu den im Monat November ſtattfindenden
e bri uge ich mein Lager von Kurz Galauterie- und Spiel-garen Kunſt und Laxns- Artikeln in empfehlende Erinnerung. Groß-
rtige Auswahl ſämmtlicher Reiſe Artikel. gis Koffer Taſchen. ReceßairesFeldaſchen, Trinkbecher, inidrierzen. ferner Gegenſtände zur Stickerei,
ils Wandmapden, Schlüfferdretter Bürſtenkaſten, Handtuqhdalter. Staub
uchkaſten, Schirmſtänder c. Reizende Sachen in Bronce, cnivre poli

upfer, Knuſtgaß Emaille, Silber, Alfenide Holz-Galanteriewagren, alsauchſereice ren Aſchenbecher. Ferner Vafſen, Krüge, Uruen,

wie Wanddecorationen. [1604C. F. Ritter, Halle a. S., Leiprigersir. 91.

Tafelauffätze, Baumkuchen u. Macroneuberge, ff. Torten, bunte

werden in allbekannt beſter Qualität gefertigt.

ſpichohaſen a

Schüfſeln,

0

Wegweiſer durch Halle-
i chäolsgiſches c proviſ-

Gr. Ulrichſtr. 33.
abend e Uhr Mittwoch u. Sonn-

Kgl. Rniverſtätsbiviistset, Fried
Donurichſtr. 42. Montag Dienstag

gerstag, Freitag von s 1 Uhr vorm,
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm., 24 Uhr nachm. in denUniverſitätsferien täglich von 1 Uhr.

Votauifcher Garten, gr. Wa allſtr
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von u. 1-6 Uhr. 2 Mitt
woch Sonnabend von 612 üdhr,
vorner. Händel-Denkmal,
Narkt. Denkmal Angzuſt Hermannerntes Franckeſche S tiftung en.

Fiebiger Denkmal kle leine Wieſe.Denkmal für die 1866 gefallenen Krie-

ftift, Muhlw eg 6.
tungen. OHaupteiKliniken- Chirursiſge Kt

Feargeſge Sui-

Magdeb ger 11. Direk or Prof. Dr.Bra mann. Frauentiinit Magde-durger e 9. J e ded.-R rthVrof. Dr. Kalte uda W vie ginge
Klinik ſag tr. Ta. Direktor Geh.
Med.-R Dr. W Weber. SAugen und Deren Magde
burgerſtr. 14. rektoren Geh. Med.Rath Vrof. Dr Srafe, Heh Med Rath
Prof. Dr. Sekt ze. e ventüinit,Bagheburgerſe 34. Direktor Ged
Wed.- Rath Vrof. S Digig.Sednatiise Amt er Reſidenz

latz. Vor ſteher: Vrof. Dr.
Soler der

Städt. Mnſeum für Kunſt und
Kunſtgewerbe A damt t. Sonn u. Feſt-tags von 11--1 Uhr e tgeltt h. ſonſt
Eintr ttegetd d 50 Vf.

Provinzial Muſeum Doeomgaſſe
56 Sonntags, Dienstags u. Denners-

s 11--1 Uhr gratis. Montag
Mittwochs, Fre tags 11--1 Uhr 5

g. Sonſt jeder zeit 1 Ma ck.
Kupferſtichtabinet, Domgaſſe im

Alten Oberbergamtsgebäude. Donners-
tag 11-1 ühr

Land und Amtsgericht,14. bes eſtunden g lhr, 36 NaZandratssait des Salrr riſes,

im tändeh nſtr. T, geöf netvo d üdrLandwirthſchafti. Juſtitut, Haupt

eingang Wilhelmſt rase I.
Woritzburg ar d
Reſidenz, 5 6.Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaffe, Rathhar

gaſſe. Wochentags 1 und 35 Uhr.Städt. Somnaſinm Sophienſtr.
29. Hierfelbſt auch die Vorberritungs-
ſchule und lateinlofe Realſchule

Kgl. Strafanſtalt, Ki rchthor 16.
Beſichtig zung Dienstag u. Freitag Nach
mittag 3 Ut rTheater. Stadtttegter, alte Pro
menade 17.

Viktoriathegter, Leipzigerſtr. s1.Univerſität, Schulberg 9 an J
alten Promenade).

ger, alte Vromenade. Denkmal für 9die V 71 gefall nen Hallenſer,
karttTiats: riffenanſtalt t, Martin

Sro ſe

Hlötel Stadt Hamburg.
e e Halle a, S.am r Fapen über der Voſt e

Nähe des Theaters und der KlimkeHötel ersten Ranges

L. Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

m Halle a. S.
Rätze des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

Bewährt ſeinen alten guten Ruf in
jeder Beziehung. [16054L. Nieper-

Café Moltke.
Wiener Café,Halle a. Marüedargerstr, le

Elektriſch beleuchtet Nachts geöff-

net. Zwei Minuten vom Bahnhofe
W. Nowaulk, Cafetier.

Hötel Stadt Berlin.
Halle g. S. Leipigerſtraßze 47.

Ga z ab Je d der V n kein 1 Wa zen nothtg.
fmpfehle mein durch Neudau des

Nebenhanſes bedeutend vergr. Hö
bei mäß. Vreifen. Jezzt ſtark beſ. v
den Hrn. Geſchäft enden u. Touriſte
Hausd ner zu jeder Je n Bal

1469) C. Nesse
Central-Hötel

4

Halle a. S. Am ar Kt-
D tekte Be 7 deb abns erbindung

Fagte- Leschältsreisenen des Waren

Solide Preiſe.
Weber.

Grün's
Wein-Restaurant,

Halle a. S. Kathhansgaſe 3.

Jnh hader: W Pörtret.

Wein-Restaurant l Banges

Fr. Ehrenberg, Stadtkech,

ſtr. Halle a. S. Leipaigerstr II.Di ners un v ers werden
auch ohne vo rige Beſtellung

vo rzü iglic ch ausgeführt 379

MRenmnelt's
Deoutsohes Soith a ras,Gr. UIrich- trasse 38.n Vornehmſtes Reſtaurant er

der Stadt Hlle. 141zewählte Sdeiſek arte den cher

er Küche.
Din ters Un d Sou per von e

den ermn-

2 leerenſchen bis zu den er veditenen.
Beſte Vezugsauelle f. T Vol l. Auſtern.
Röstaurant ar Iuel

Morgen, Freitag, Abend
Chüringer Kartoffel- Klöſe
S mit Schmorbraten.

eng ſcher u d ranss ſiſch

Romantif che Quer in 3 Aufz gen von

9 e2 JF e r ſo n e n

Dalaund wenValand norw eiſcher Seefahrer H. Keller.
T 9 G dSenta, ſeine Tochter B. Vroskv.

d R x S W JErik, ein Jäge G. Stäver
ar nut g F B. aMary, Dentà C D. Karl n 5
e d e d vDer Steüel ma V wgland M. Hind nD e rr 02 DuVer Holla VeJ 2 Du WMatroſen des Norwegers. Die un

ſchaft des fliegenden Holländers
J dMädchen

S F rC Handlung: Eine egtſche
Kuſte.

wo 13Nach dem 2. Akte findet eine längere
o

Jan C Ktatt.
Ende 10 Uhr

Som abend „Der Verſchwer eJandermärchen mit Geijang à Akter
und 3 Abtheilungen v. Ferd. t ind

uſſk von Konrad Kreußer.
Blaue Karten

Victoria- Theater.
Dounerſtag:

Der Vicomte v. Letorières,
Luſtſpiel i n 3 Akten.

Freitag, den 7. November 1890

Der salonty roler.
Luſtſpiel in Akte von Mofer-Familien- u. Ab ementsbillets im
Theaterbüre 3 Sperrſ. 10 Stck-

10 Stck arquet 4 4. 1610
Anfang 8 U Die Direction.Landsvberg.

Gasthof zum goldenen Löwen-
Zur Kirmeß Sonntag, den 9. Novbr-

Tanzm us i K.Montag den 10. November cr.

a T Inlade 16 39Fritz Bi-eho

T öberitz.S e 9 u Montag d. 10 Novbr.Kirmeß.

r wehen ftfe ergebent e

al Fir reinel cher Hiltsrereig
der Stadt Halle.

GeneralVerſammlung
Freitag d 7 Rovbr Ab nde 5 rer

z eS ne Wer r ries:.

Hente Tonners“
ſtag W Abend S

e

im

weiß aus Erfahrung, wie wichtig
es iſt, daß gleich die erſten Anzeichen Fden Unwetlſein beachtet und bekämpft

S echt 2ettigesEingrrifen einer ernſteren Eckuntee z ror

gbengt. Da die kleine S zuter
Rat“ gerade fü re es Fä a ererabte

leitungen gibt, ſo r frau
dieſelde von Richters Verlags
d in Leipzig kommen laſſen. Eseine Pef ſtkarte; die Jriendung

erfolgt gratis u. franko.



Wo un prünotlutn Beudnhunuitn on (0hr. Keller Iachf. Paul ver 50. Ilichet 50.

naoh Vorschritt des Gen. Hofrat Prof. Dr. Rarless in Bonn,

H. Schindter, Uhrmacher,
Kleine Ulrichſtratze 33.

Empfehle mein gut ſortirtes
kager i in Wand u. Taſchenuhren.

Regulator v. 15
an mit Schlagwerk,
14 Tage gehend, mit

S. feinem Gehäuſe, zu
24 oldene

Unſer Geſchäftslokal
befindet ſich jetzt

Schmeerſtr. 31 J.
Haasenstein Voller Ab,

h w
Jn meinem Hauſe

r oOSststrasse 3
t die II Etage für 850 Mark per I.

vermiethen.
kitter, Leipzigerſtr. 91.

laden an
sind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Slillionen bnschen bei katarrhalischen Hals- und Brast Beschwerden, bei Husten, a r e Offenen. geſuchteStellen. W 3 n a r J
eiserkeit etc. Linderung und Hilfe gebracht haben. t Savonett D opy el t ſtraße 19. 1646Sie können bei Erkältungen, Husten und Heiserkeit nicht warm S tapſel 80

genug empfohlen werden, indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch S
UÜndern und einer Verschlimmerung vorbeugen Vorräthig in alen Orten.

in Frankfurt a

dent ch Fſcuenſe
Wein- Jmport- Geſſ elſſchaft.

CentralVerwaltung: Frankfurt a.Kellereien unter königl. italien. Staatskontroſſe

M. Berlin, Hamburg, München.Lager- Kellereien in Pegli-Genna.

Flarrcea Italiaa
z v Pf. ohue Glas bei Abnahme von Flaſche

Flaſchen.

Dieser garantirt reine rothe
italien. Vaturwein eignet sichvorzüglieh als tügliches Tisch-

mit Vanille-,

Fudaing Sutver
von Gebr. Stollwereck, Köln, e

Mandel-, Citron-, Himbeer-, Orange- und
Chocolade- Geschmack,

sind sehr empfehlens werth zur schnellen Anfertigung von wohlschmeckenden s

kalten und warmen Poddings, Torten und Aufläufen S
Vorräthig in Schachteln mit sechs verschiedenen Pulvern

zu Mk. 1.20 oder einzeln zu 20 Pf.
J in allen besseren Kélonial-, Delicatess- und Droguen-Geschäften.

Jeder Schachtel liegt ein Reoeptenbüchlein für 50 verschiedene
Puddings, Kuchen etc. bei.

Die Als chen werden mit 10 Pf. berechnet ng zurückget ommen.

Naſe dec
(Londonerin)

orth. gründl, sprach- Unterricht an Damenu. Herrenin u. auss. d. Hause

Conversation Class for Ladies.
Anmeldungen Vorm. Albrechtstr. 16 b, II. [919

Ung. Ia. Maſtgeflügel!
Von e Maſt in fetter und vollKränuter- e i aare empfehle in 5 KiloColli
gen Nachnahme per Pfund frauco:eSt 60 Pfg., Enten 65 Pfg., Hühner

Arno Ross, Tilſit.

goldene Damen Remontoir v. 27
an, Cylinderuhren in Silber und
Neuſilber von 10 [1644

Für gutes Gehen leiſte Garantie.
Reparaturen werden billigſt ausgeführt

Getragene
Herrenkleider, Winterüber-
zieher, altes Gold, Silber,

Möbel, Pianinos, ganze Nach-
iel Pelze, Fracks, Betten,
Wäſche kauft und zahlt die

allerbeſten Preiſe
Renner's Erſtes Halleſches

großes Ein u. Verkaufsgeſchäft
Leipzigerſtraße 44 im Laden. 8

Kanarienhähne,
vhlroller mit Nachtigalltönen, zu ver-

Von Sonnabend den ſten dſs.

tragender

o wie ochtra en uder und ger

renzum rer anf. 1619Jovel Krauck, Erfurt

Eine hochtrag. Kuh u. einen ſprung-
[1620fähigen Bullen verkauft

Verd. Höschel, Wanusleben.

Einen Wallach,
guter Einſpänner, zu leichten re
vaſſew, hat abzugeben

Aug. Knoche, Wallwitz.

36.000 Mark zu 4
erſte Hypothek ſuche ich zum 1. Januar
auf mein gut verzinsliches Haus
in der Nähe des Waiſenhauſes, aber
nur von Selbſtdarleihern. 1635Offerten unter K. 12082 an die
Expedition diefer Zeitung erbeten.

ab ſteht ein Trausvort beſter hoch 2

ſſüstormarsch Lühols

Ein Landwirth, 28 Jahre, in allenZweigen der Landwirtſchaft erfahren,
r geſtützt auf gute Zeugniſſe, u
t alleiniger oder 1. Verwalter.

Gefl. Offerten an L. Dürbecek,

Coburg. (1511Rittergut Troſſin Bahn Dommigſſch
Torgau ſucht für ſofort einen Buchhalter
der die Hof u. Brennereigeſchäfte mit
übernehmen muß. Vorſtell. erwünſcht.

Jüng. Jnſpektor ält. u. jüng. Verwalter Poſmeittec, deſſen Frau die
Küche zu beſorgen hat, Kutſcher, Diener,
Reitknechte Schäfer Kuhfütterer
Dreſcher, Arbeiler, ält. u u. jüng. Land
wirthſchafterinnen, Scholarinnen, Köch
innen, Kammerjungfer, Stubenmädch.,
welches ſerviren kann, ſucht ſofort
Priedrich Grosse Steinweg 53

Ein Förſter,
welcher auch in landwirthſchaftlichen
Aufſichtsarbeiten bewandert, ſuchtmögl. bald. Stellung (gute Zeugniſſe).

vflicht genügt hat. ſucht geſtützt

auf gute Zeugniſſe StellungS auf einem größeren Gute mit
J Rübenbau, als alleiniger Ver

walter. (1570Offerten unter Z. 15720 in S
d. Exped. d. Zeilung h

Ein wuger gebiſdeter, bugerighige er

aun vom Lande, der im Beſitze
guter Zeugniſſe iſt und ſich keiner
Arbeitſcheut, wird zum 15. November a. e.
auf dem Rittergute Großdölzig bei
Leipzig als Verwalter geſucht.

Gehalt 360 Mark bei freier Station.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht

Reinicke. [1616
Ver Walterenergiſch, umſichtig u. erf., der gleich

zeitig im Stande iſt, den Herrn bei
öftererläng. Abweſenheit vollſt. z. vertr.,
ſucht zu möglich ſof. Antritt f. mittl
Rittergut Jnſp. Arnold Leibzig,
Markt 8, Tr. B. II. Für jüngere9 Verwalter habe auch mehrere ſehr gen
Stellen a. d. Hand.

Jüngere u. ſelbſtſtändige Landwirth
ſchafterinnen erhalten ſof. u. 1. Januar
ſehr gute Stellen durch [1629

Ein junges gebildetes Mädchen aus
achtbarer Familie aus Thüringen ſucht
Stellung als Stütze der Hausfrau.
Dieſelbe de die bürgeriiche, ſowie
die vegetariſche Küche und alle andern

November oder ſpäter Stellung 151

Frau KIax, kl. Schlamm 1. 4

Möbl. Zimmer
r oder ſpäter zu vermiethen

9] Albrechtſtraße 34

Täglich friſche Pfannkuchen und
Drei nen m. Vanille gut. vonwunderbarem Geſchmack, Kartoffel
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſten ge-
riebenen Napfkuchen. Melange- und
Kaiſer-Zwieback empfiehlt [864

Karl Koch,Herreuſtraße 1. Fernſprecher 531.

Frische Rapskuchen,
Leinkuchen, Cocoskuchen

und Palmkuchen
offerirt zu den billigſten Preiſen

Ernst Voigt. Halle g. S-
Domplatz 9, Fernſprecher 445.

Nagnum bonum und KreuzkKar-
toeln kauft waggonweiſe ab jeder

Station (1562getrüäünk Cür weite Krelse und aufen e r r Anfſeher, eautf Max BRossbachvWietet Rreate für die sogen. i475 Schillerſtr. 381 rechts dte s Bote Roxtert ſuch. Stelle. Erfurt.

r vtittses Boräenaux-Weine, P tit tLeſer u vueneee Hallesches Placir-Institut (Contor: Eimergaſſe.beſtehe in ga ſenfelle e e et Kurt Vergendteen. Nünneens
e 7 S die W Firu führt auch r anderen Markent der Geſellſchaft. kauft fortwährend (16504 Eine in Thüringen gelegene

S V r F. s guter 2 tS S e Halle a. S., Gerbergaſfe 7 n Wer d Phien Peilltär- Bierbra, uerel
nebſt flottem Bierausſchank, Tanzſaak,

oll veränderungs-
Kegelbahn und ſonſtigen großen Räum-lichkeiten, Garten e
halber billig verkanft werden. e

Auskunft ertheilt
W. Bensing, Mühlhanſen i. Thür

Dreschmaschine
mit Göpel, ganz neu, fahrbar, iſt Umſtände halber billig zu verkaufen. [1630

Näheres bei Vr. Barth,Breiteſtr. 18.

„Blaue Traube“
gr. Klausſtraße 28.

Allen meinen Freunden u. Gönnern
bringe ich mein Lokal in freundliche
Erinnerung mit dem Bemerken, r
alle Getränke, [16hochfeines Bauer'sches nie

Münchener Kindl pp.
durch hochelegante neue Bedienung
credenzt werden.

Rachener Bacedten

für Gas.
Liefern sofort heisses Wasser

Veberraschend schnelle Eriärmung eines
Bades bei O.7 cbm. Gasconsum.

6 goldene und
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U llagenbitter.ag T. 7 Auf ein Hausgrundſtück häuslichen Beſchäftigungen gründlich. h Motalltan.
J. Dieſer angenehm Fette vierländer Gänſe Mitte der Stadt wird zur II. 28 Antritt kann ſofort andernfalls auch

m Aſchmeckende itter eine Hypothek von 638 ſpäter erfolgen. Anſprüche beſcheiden,8 r r W à Pfd. 70 000 a r rlich geprü aß der- Werthe Angebote unter Z.ſelbe rei donallen ge gem. Vierländ. Enten u. Hähnchen er 1. April 1891 zu leihen geſucht. n der Expedition der Halliſchen
ſundheitsſchädlichen Freitag eintreffend. Offerten unter D. J. 5988 an Hnaa- Zeitung abzugeben. [1603

A Stoffen und nur von senstein G Vogler A.-G., Halle en vR n v Zum 1. Jannar ſucht ein älterer Schaf- u. Krankanaimuie we Säle, KirchenS retit erregengen, Gtebr Z o D. J Herr eine ſelbſtſtändige, unabhängige S
ee e 10,000 Mart Haushälterin,

Rügenw. Gänſebrüſte,

dernden Pflanzenoffen beiter t. hinter 22 o erſte Hypothek auf ein die gut kocht und die leichteren häns-
Wxr B. Hoppe, W. Stock Wohnhaus in der kl. Ulrichſtraße ge lichen Arbeiten mit übernimmt.

Panet Wben 5 r 797 in Was t Ferwugg ren J Kgerten unter Z. 1645 a. d. r malten davon Lager und geben den- unter S. ind in der Exped. dieſer Zeit iſt h nur Keulen, d. Ztg. abzugeben. ehe eſer Zeitung 6000 Pranos Prämio
Echt Teltower Rübchen,

tal. Edelmaronen,i friſche Frankfurter u.

C u Siedewürſtchen,

III

nenmit Abführung der Heiegase, für Salons, okn-,

un

elben in u. a feina aſchen ab. 5EineAuf, mein gut verzinsliches Haus in perfecte I öchim von der Stadt Brüsse] für besten Gasoſen,

ff. Braunſchweiger, Gothaer

Zerb ſt in Anhalt.a. r. der Charlottenſtraße ſuche ich ſucht zum baldigen Antritt [1642f. zu 5 Frau Commerzienrath Lehmann. J. b m n h.

u. Abpoldager Fleiſchwaaren z Sim Ganzen u. im Ausſchnitt,

hinter 30,000 Mark. t ſteht Heirathsgeſnch

Schweizerz, Edamer, Holläu
nochebenſovielReſtkaiſaed eingetragen Ein jung. geb. Kaufmann n

der, Münſter Schachtelkäſe,
s beſcge ev. hüb. ſtattl. Erſcheinung, muſ. etc. i.

Aaingertg, Cheſter-, Parme
ſankäſe, Camembert, Neuf-

angen. hochf. geſich. Stellung, wünſcht 9
m. einem Fräulein od. jungen Wittwe Am 9. November feiert der ebanchateller, Soldiner, Schloß 15, 000 Mk. zu 5 Gicht über r r akäſe, Wiener Appetitkäschen, W zweite Hypothek zu ich per nen in Sarewon dere wegt feſt. Der Gottesdienſt SC. Hi b t J Bitterfeld in Stumsdorf ſein Hahres-U en Ia Ernſtgem.,4 t r 2 Pfund Die Predigtanuar auf mein gut verzinsliches 23 Uhr Nachmittags.ungen, welche ſtreng geheim gehalten hat Hof Prediger St öcker Verlin

n der Nachverſamm-
n den Fgenwodg [werden, wit Photogr. (ev. ſof. zurück)Büchſenmachermeiſter, 40 4 P 1201 in de We u. Z. 1623 an die Exyed. erbeten.Halle (S.), Rathhausgaſſe 11, Aſtrachan. Caviar, üralcaviar, übernommen.

etten Winterrheinlachs, ger. unter H. lung, die im Vocale von Röſen geempfi nux Lene 8 Audern, Blattes niederzulegen. [1634 De v e rprotten, Bücklinge, See (Stöcker und der Pre diger des MagJ agdgewehren e Rieſennennaugen Bypothek Von 12000 ſ. deb. S Stud., Vereins für Jnnere Miſſion
zu' 59 ſofort zu cediren. Off. sub Hoetzel Anſprachen halten. [1480Permiethungen.p. St. 30--50

Delikateß Heringe in 6 verſch.
Saucen per Doſe 1.20,

aller Suſteme als:Doppelflinten, Büchsflinten, A. g. 5054 bef. R. Mosse, Halle. Für die Ueberſchwemmten der Elb
Drillinge, Pürſch und Scheiben- Rollmops per Glas 50 Vertanuſche Fabrik geg. Zinshäuſer niederung ſind durch Vermittelung dero und Ruff. Sardinen p. r 40 m. wenig Hypoth. ev. Zuzahlg. Anerb. ſchot d gedient e Betriebs-Kaſſe des Konig e i
uftpif eeeeeee Aer v Glas 4 G No. 53. Invalidendank Zwickau erb. quemlichkeiten verſebene, obere Etage Je ter r

al in Ge ée, rner an tMunnitionen Waſſenee beſtebenden C Sachs in Gelte per Glas 1.20 Venſeroes u ken a eſerde J rin Broknſoren der un terftat
Jagdutenſilien, als: Jagdtaſchen, offeriren Stotftfern ſtall ec., an ruhige Miether von jetzt äi Wegen am d. ter
Futteragle, Patronenkoſſer, Jagd
ſtühle, Jagd und Toſhenineſſer c.

in großer Auswahl. 95 96 Leipzigerſtraße 95/96.
Umändernngen und Rebparatnren, Fernſprecher 534.
wie bekannt, ſolid u. preiswürdig.Alte Waffen nehme in Zahlung an. Dw m

Vexantwortlich: L. Lehmann (IJnſerate), Halle a. S.Expedition der Halliſchen Zeitung: v

Näheres Clobigkauer- nallen Fällen geheilt. Amtl. beſtät. j. beziehen. Nä unglückten allen freundlichen Gebervſtraße 5ill daſelbſt. l1473 den gebührenden Dank aus.
Ohne Heilung kein Honorar. Proſp.

Torgau, den 5. November 1890
9 I. Sprechſt. 10--12 u. 6--8 verm. 10b II. am Friedrichpl. Der Magiſtrat.
der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung Halſe, Gebaner-Sch e S meeärkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Hlorgens bis 7 Uhr Abends. re Schwetſchke ſche Vuchd

ab eventl. auch getheilt zu ver- Mit die4 ſem EmpfangsbekenntnißCleimn Iududler, wird nur nach meiner Methode in miethen unb vom April. 9 ſprechen wir zugleich Namens der Ver

gratis. R. P. Scheer, Thalamt- Fein möbl. Zimmer ſehr billig zu
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Beſondere Heilage zur
Halle (Saale), den

che Mittheilungen.

Halliſchen Zeitung.
I 3 Le 7. November 1890. M. 45.

Redigirt von Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Die ſociale Bedeutung eines kräftigen und zuſriedenen Bauernſtandes

(ritt angeſichts der Abſicht der Socialdemokratie, ihre um
ſtürzleriſchen Lehren auf das platte Land zu tragen, in den
Vordergrund des politiſchen Jntereſſes, und ſelbſt politiſche
Richtungen im Staate, für welche der an Kopfzahl zahl
reichſte und daher wichtigſte aller Produktivſtände zur
misera contribuens plebs (armſelige Steuerzahler) zählt,beginnen mit Aufmerkſamkeit die bäuerlichen Verhaltaiſe zu

ſtudieren natürlich mit dem Reſultate, daß, da deſſen
Lage von den „agrariſchen“ Führern zu ſchwarz geſchildert
werde, die Landwirthſchaft keine Urſache zur Klage beſitze,
und ſomit der ſocialdemokratiſche Anſturm von keinem Er
folge begleitet ſein werde.

Der Landwirthſchaſt iſt leider von den maßgebenden
Kreiſen bisher nicht diejenige Beachtung und Rückſicht ge
ſchenkt worden, welche dieſer konſervativſte, bedürfnißloſeſte
und arbeitſamſte Stand nach hiſtoriſchem Rechte und im
Intereſſe des Staates ſelbſt zu fordern berechtigt iſt. Der
geduldige Landwirth ſeufzt bereits ſeit 30 Jahren unter
einer ſchweren Doppelbeſteuerung wie wir des Oefteren und
Ausführlichen an dieſer Stelle ausgeführt haben, ohne daß
er bis auf den heutigen Tag das geringſte Entgegenkommen
in Beziehung auf dieſe berechtigte Klage gefunden hat.
Dabei trägt der Stand der Landwirthe, insbeſondere ſeit
20 Jahren, ſeit ſich der die Volkskräfte verzehrende Jndu-
ſtrialismus auf Koſten aller übrigen Productivſtände ſo
breit gemacht und ganz Deutſchland mit einem Netz von Fabriken
überſponnen hat, in erſter Linie die Blutſteuer. Zum
deutſchen Heere ſtellt der Bauer einen ganz unverhältniß-
mäßig hohen Procentſatz, der von Rechtswegen einmal ſta-
tiſtiſch genau feſtgeſtellt werden müßte, um vor Aller Augen
dieſe Thatſache akten und zahlenmäßig feſtzuſtellen. Es
gibt in Deutſchland ja bereits Bezirke, wo durch die an
t Fabrikarbeit, den Mangel an Arbeiterſchutz, durch

acht, Frauen und Kinderarbeit, in 3 Jahrzehnten ein
ſo herabgekommenes Geſchlecht herangezüchtet wurde daß
70 90 vom Hundert der jungen Männer militärdienſt
untauglich ſind, für welche alſo die kräftigeren und geſünderen
Söhne unſerer Bauern in die Reihen treten müſſen.

Mit Recht klagt alſo der Bauer über Steuerüberbürd-
ung und den Druck der auf ihm ruhenden Laſten, mit
Recht auch über die Erhöhung der Arbeitslöhne durch die
um Arbeitskräfte mitwerbende Jnduſtrie, durch welche zum
Dank dafür durch die Krüppel und Jnvaliden der Ar
beit, Arbeiterwittwen und Waiſen die Armenlaſten ins Un-
endliche getrieben wurden, zu ſchweigen von den Schul
ſaſten. Beſonders der deutſche Weſten weiß darüber ein
5chwermüthig ſtimmendes Liedchen zu ſingen! Und trotz alledem iſt der Bauernſtand bis heute der ſcherſte Wall gegen

die Umſturzpartei geweſen, und ihm verdanken wir es, daß
die Monarchie in Deutſchland noch vollſtändig die Lage be
herrſcht, ihre Stimmen fielen in der Mehrzahl auf religions-
und königstreue Leute. Wird es ſo bleiben? fragt man.

Wir können dieſe Frage bejahen, unter der Voraus
ſetzung jedoch, daß in allen in Staat und Geſellſchaft maß-
gebenden Kreiſen in Beziehung auf die Landwirthſchaft
andere Anſchauungen Platz greifen und dort die Anſchauung
zum Durchbruch gelangt, daß die brennende ſociale Frage
ſich nicht einzig und allein auf die gewerblichen und Fabrik

arbeiter erſtreckt, ſondern daß bei deren i erſter
Linie der Stand der Landwirthe intereſſirt iſt. Wir ſtellen
die glückliche Löſung der Agrarfrage, auf welche wir heute nicht
näher eingehen wollen, in gleicher Linie mit der Arbeiter
ſchutzgeſetzgebung e. Mit letzterer verſucht man durch Ge-
ſetzgebungsakte ausgleichender Gerechtigkeit die verführten,
dem Umſturze bereits dienſtbaren Maſſen mit dem
jetzigen Staat und der Monarchie zu verſöhnen, ſie wieder
zu gewinnen, während durch die ſo fortige Löſung
der brennenden Agrarfrage dem Staate ſeine beſten,
ihn gleich einem feſten Walle ſchützenden Kräfte er
halten werden, Kräfte, die ſich als die beſten Vertheidiger
der jetzigen Geſellſchaft erwieſen haben! Dort handelt es
ſich um einen Neubau der die Probe erſt auszuhalten

wird, bei der Erhaltung des mittleren und kleineren
auernſtandes durch eine weiſe Agrar- und Steuergeſetz

gebung um die einfache Befeſtigung des Walles, der den
Staat vor den Fluthen des Umſturzes allein noch bewahren
und retten kann!

Leider ſehen wir nur geringe Anzeichen welche auf
eine Beſſerung nach der eben erwähnten Richtung hin
ſchließen laſſen. Soweit die Grundzüge der Steuerreform-pläne in die Qeffentlichkeit gedrungen ſind laſſen ſie wenig

Se ffnung auf eine grundſätzliche Regelung und Reform der
teuern; ſoweit ſie die doppelt beſteuerte Landwirthſchaft

angeht, ſcheint alles beim Alten zu bleiben, nur ſoll den
Gemeinden die Hälfte des Ertrages der Grund und Ge
bäudeſteuer zufließen, eine Erleichterung, die man ſich aller
dings als nothbehelfende Abſchlagszahlung gefallen laſſen
kann, die im Grunde genommen aber wenig bedeutet. Wir
ſprechen deshalb an dieſer Stelle die Erwartung aus, daß
ſich im Landtage die Vertreter der Landwirthſchaft treiben
den Kreiſe für eine grundſätzliche Reform der Steuern,
ſoweit ſie beſonders den Landwirth angehen, ausſprechen
und mit Energie die Beſeitigung der Doppelbeſteuerung
ausſprechen werden. Man ſoll vor dem Lande erfahren,
wo den Bauernſtand der Schuh drückt.

Auch nach einer anderen Richtung hin blickt das Auge
des deutſchen Landwirths beſorgt in die Zukunft, in. Bezug
auf den Zollſchutz ſeiner Produkte! Kaum beſtehen die be
ſcheidenen Zölle auf Getreide und Vieh ein knappes Jahr-
ehnt die erhöhten Zölle erſt drei Jahre ſo veranſtalten diejenigen politiſchen Parteien, welche dem zwiſchen

volklichen freien Handel, der Spekulation und einer gewiſſen
Sorte von Großfkapital dienen einen gemeinſamen Sturm
auf die ausgleichenden landwirthſchaftlichen Zölle. Die
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vorjährige theilweiſe Mißernte, die Steigerung des Rubel
kurſes und das ſpeculirende Kapital ſelbſt haben die Preiſe
der Brodfrüchte und des Viehes in die Höhe getrieben und
damit in denjenigen Kreiſen in denen die Erhöhung des
Einkommens den Lebensmittelpreiſen nicht gefolgt iſt, Un
zufriedenheit erregt. Die Abſchaffung dieſer für den Be
ſtand der deutſchen Landwirthſchaft abſolut nothwendigen
Zölle haben dieſe Parteien auf ihre Fahne geſchrieben und
in der nächſten Tagung des Reichstages wird es des Zu-
ſammenhaltens aller ſtaatserhaltenden Elemente bedürfen,
um dieſen Sturm abzuſchlagen.

Aber wird das auch geſchehen Wir würden dieſe
Frage gerne bejahen, leider iſt dies aber nur mit der ein-
ſchränkenden Antwort: „vorläufig ja“ zu erledigen. Die
Großinduſtriellen, welche den Schutz der Jnduſtrie als
etwas Selbſtverſtändliches betrachten, ſcheinen den gleichen
Schutz der Landwirthſchaft nicht mehr gewähren zu wollen,
aus zweierlei Gründen: „Billigere Lebensmittel verſchaffen
ih nen billigere Löhne und durch die Aufgabe der Zölle auf
Lebensmittel erhoffen ſie bei den Staaten, nach welchen ſie
ihre Waaren ausführen S Einfuhrzölle einzu
ſchachern!“ Jn der „Rh.-W. Ztg.“, dem Hauptorgan der

Großinduſtriellen des weſtlichen Deutſchlands, heißt es u. A.
„Vertheidigen wir alſo die Lebensmittelzölle wie alle anderen
Zölle wenigſtens proviſoriſch bis zur Erneuerung der
Handelsverträge“. Merkſt du alſo etwas deutſcher
Landwirth? Die Großinduſtriellen, welche dir das Eiſen,
die Kohle und die Arbeitslöhne vertheuern, wollen dir die
geringen 1892 nehmen aus deiner Haut alſo
für ſich breite Riemen ſchneiden! Da heißt es bei Zeiten
aufgepaßt und dafür geſorgt, daß der Uebermuth der
Herren nicht in den Himmel wächſt!

Dieſe Offenherzigkeit, mit der man öffentlich erklärt,
die Jntereſſen der Landwirthſchaft, des feſteſten Walles
gegen den ſocialdemokratiſchen Umſturz kaltblütig als
Handelsobjekt gegen die Erzielung beſſerer Handelsverträge
einzutauſchen iſt dankbar anzuerkennen. Das ſteht aber
feſt: Mit der Opferung der landwirthſchaftlichen Jntereſſen
auf dem Altar des internationalen Großkapitals verhindert
man die Ausbreitung der Socialdemnkratie auf dem platten
Lande gewiß nicht. Wir appelliren alſo nochmals an
die Einſicht der maßgebenden Kreiſe, der Agrarfrage
ihre volle Aufmerkſamkeit zu widmen. Discite mopviti!
(Lernet, ihr ſeid gewarnt!) (W. Bauer.)

Die Bereitung von Preßfutter iſt Verſchwendung!

Zur Angelegenheit der Preßfutterbereitung hat Dr.
Wegner aus Norden in der von ihm redigirten Zeitung
kürzlich eine originelle und in mancher Beziehung nicht
ganz unberechtigte kritiſche Betrachtung angeſtellt, die auch
unſeren Leſern nicht vorenthalten bleiben ſoll. Zweifellos
aber trifft dieſelbe inſofern den Nagel auf den Kopf, als
fie den Uebelſtand betrifft, daß noch unerprobte Erfindungen
heutzutage von ſpeculativen Fabrikanten auf dem Wege einer
rückſichtsloſen Reclame als das „Non plus ultra“ und
das erlöſende Princip in den Nöthen der Landwirthſchaft
hingeſtellt werden. Wegner ſchreibt:

„Das Beſſere iſt der Feind des Guten!“ Wenn ich
dieſen Satz voranſtelle, ſo will ich damit andeuten, daß ich
die Preßfutterbereitung, zu Gunſten deren Anwendung in
den letzten Jahren zum Segen vieler Maſchinenfabrikanten
ſoviel Papier bedruckt wurde, nicht als etwas Unbrauch-
bares hinzuſtellen beabſichtige, ſondern ihr gute Seiten ab
zugewinnen vermag. Jn der Noth frißt der Teufel be-
kanntlich Fliegen, in der Noth ma &g der Landwirth
auch Preßfutter bereiten fehlt dieſe Nothlage, ſo treibt der
Landwirth durch Preßfutterbereitung eine Verſchwendung

d peit und Futterwerthen, die eine Beleuchtung er-
ordert.

Daß Kleeheu rund 859, Rothklee in der Blüthe 20
Trockenſubſtanz enthalten, iſt bekannt, daß demnach der
Arbeitsaufwand beim Laden und Einfahren des zur Preß-
futterbereitung beſtimmten grünen Klees ein mehr als Afach
größerer iſt, ergiebt ein Blick auf obige Zahlen. Dieſer
Arbeitsmehraufwand ſetzt ſich aber bei der Verfütterung
fort, inſofern der Waſſergehalt des Preßfutters mit dem
des Grünfutters übereinſtimmt.

Daß auch bei der ſorgfältigſten Bereitung des Preßfutters
die äußeren mit der Luft oder Erde in Berührung ſtehen
den Schichten des Preßhaufens von dem Vieh verſchmäht
werden, daß bei minder ſorgfältiger prreiwn das Futter
eine Beſchaffenheit annimmt, die mehr an Miſt als an
Futter erinnert, wird dem vorurtheilsfreien Beobachter nicht
entgangen ſein. Daß das Vieh ſich ſchließlich an das
Futter gewöhnt und daſſelbe mit Appetit aufnimmt, iſt kein
Gegenbeweis! Bei Futtermangel überſtreut der Schwede
die Roßäpfel mit Futtermehl und reicht ſie dem Rindvieh;
das Vieh der Jnſulaner bekommt im Winter Fiſchſuppe

und getrocknete Fiſche unſere Moorkoloniſten brocken ihren
armen Mähren Brod und loſen Torf in die Freßbeutel

und doch wird kein Verſtändiger beſtreiten, daß all den
Thieren gutes Rothkleehen weit beſſer bekommen würde.

Mit den durch die Fäulniß entſtehenden Verluſten
iſt es aber nicht gethan; es kommen die Verluſte hinzu,
welche durch die Lebensthätigkeit der Gährungsorgane und
durch die von ihnen eingeleitete langſame Verbrennung her
vorgerufen werden.

Die nachfolgende Berechnung beruht nicht auf abſo
luter Richtigkeit, annähernd werden die Ergebniſſe aber zu-
treffen.

Wird ein Quantum Grünfutter von 500 000 Kilo, das
mit durchſchnittlicher Temperatur von 15 C auf den
Wagen geladen wird, durch Selbſterhitzung auf 75 C ge
bracht welche Temperatur noch nicht einmal ausreicht,
die beigemengten Fermente zu tödten ſo iſt die Ent
wickelung von 30 Millionen Wärmeeinheiten erforderlich,
deren 1 Kilo Kohlenhydrat, z. B. Mehl, Zucker, bei ſeiner
Verbrennung rund 4000 liefert. Zur Selbſterhitzung iſt alſo

30000000
7500 Kilo Kohlen

4000
hydraten erforderlich, deren Werth ſich bei einem mittleren
Preiſe der Futterwerthseinheit von 0,15 Mk. pro Kilo auf
1125 Mk. berechnet. Da I Kilo Steinkohlen 6000 Wärme-
Einheiten liefert, von denen bei richtiger Anlage leicht 4000
zur Ausnutzung gelangen, wären zur Erreichung deſſelben

die Verbrennung von

Zweckes 7500 Kilo Steinkohlen erforderlich, die ſich für
120--150 Mk. beſchaffen laſſen, eine Erſparniß von 1000
Mk., die noch durch die größere Sicherheit der Erreichung
des geſteckten Zieles, Gewinnung eines vollkommenen Süß-
preßfutters und den Wegfall der Arbeit des Nachpreſſens
bedeutend erhöht wird. Für den Beſitzer einer Lokomobile,
der den im Keſſel erzeugten Dampf zur Erhitzung des
Futters benutzen kann, ſtellt ſich die Sache ſehr einfach.
Durch den mittelſt einer Rohrleitung die ſich leicht im
Mannlochdeckel oder an anderer paſſender Stelle des
Keſſels anbringen läßt, in den Futterhaufen gepreßten
Dampf wird das Futter raſch auf 100 gebracht dadurch
werden die Gährnngserreger getödtet und mit Sicherheit
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richtiges Süßfutter erzeugt, das von allem Vieh gern ver werden bei der Selbſterhitzung des Preßfutters gerade die
zehrt und demſelben bekömmlicher ſein wird, als das durch
Selbſterhitzung gewonnene Preßfutter.

leichteſt verdaulichen Stoffe verbrannt werden, deren Fehlen
Denn ſicherlich dem Vieh nicht zuträglich ſein kann.“

Sprechſaal.

Frage: Es ſind kürzlich von der Verlags Anſtalt
Karoly &Liebmann in Hamburg Einladungen verſchickt, auf ein neu
erſcheinendes landw. Fachblatt: die „deutſche Landwirthſchaftliche
Rundſchau“ zu abonniren. Was iſt davon zu halten und ſoll
man einen Verſuch mit derſelben machen? S. R.

Antwort: Was die Redaktion in ihrem Cirenlar verſpricht,
iſt alles ſehr ſchön und lobenswerth, iſt aber wohl in anderen
Worten noch von jeder landw. Zeitung verſprochen worden, die
ihr Erſcheinen ankündigte und Leſer zu werben ſuchte. Ueber
die Bedürfnißfrage läßt ſich ſtreiten; im Allgemeinen kann man
ſagen, daß jede neue Leſegelegenheit auch das Leſen und den
Leſerkreis vermehrt; ſonſt leiden wirrin Deutſchland wahrlich
nicht an einem Mangel von Fachſchriften. Unangenehm berührt

in dem Circular die faſt marktſchreieriſch zu nennende An
kündigung der Verlagsbuchhandlung in Betreff einer garantirten
Auflage von 20 000 Exemplaren, und noch mehr die ſehr eigen-
thümliche Behauptung, daß die Rundſchau die einzige Zeitung
ſein werde, wo man durch Annoncen ſeinen Zweck erreicht. Auch
das „ſende man vertrauensvoll“ am Schluſſe erinnert an Reclame
Jnſerate auf Gebieten, die mit unſerer Landwirthſchaft nichts
zu thun haben, ſondern die mannigfachen menſchlichen Gebrechen
durch Geheimmittelchen zu heilen verſprechen. Ausdrücklich
möchten wir aber erklären, daß unſere abfällkge Kritik nicht die
Publikation der Redaktion, ſondern die der m wer r
trifft; die letztere ſcheint ihre Hoffnung vorzüglich auf da
Annoncenweſen in der „Landw, Rundſchau“ zu ſeßen. M.

Mittheilungen aus der Praxis.

Zur Gewinnung von Grünfutter und Grün-
dünger durch rationelle Cultur der Stoppelfelder-

Ueber dieſen Gegenſtand hielt Prof. Dr. J. BrümmerJena
einen Vortrag, über den wir auszüglich Nachſtehendes bringen:

Wenngleich es bei uns in der Landwirthſchaft nicht angängig
iſt, eine doppelte Ernte von reifen Früchten zu nehmen, während
dies in der Gärtnerei hier noch vielfach geſchieht ſind die
Landwirthe doch in der Lage, nach Rübſen, Raps, Wintergerſte,
ſogar noch nach Roggen und frühreifer Sommergerſte einen guten
Schnitt Grünfutter oder Gründünger zu gewinnen, wenndie Stoppelfelder baldigſt mit geeigneten ſtangzen beſtellt

werden. Jn kürzeſtem Umriſſe wollen wir auf die Enltur
der Stoppelfelder hinweiſen. Hierbei ſind hauptſächlich folgende
Punkte beachtenswerth:

1. Man breche das Stoppelfeld möglichſt gleich nach der
Ernte um, nicht bloß, um eine längere Vegetationszeit zu gewin
nen, ſondern auch um in trockenen Jahren den harten Boden
vor dem Austrocknen, gewiſſermaßen vor „Gare“-Verluſten zu
ſchützen. Es genügt kanm, „den Pflug hinter dem Erntewagen
anzubinden,“ ſondern man laſſe ihn vorauf gehen und pflüge
neben den Getreidemandeln, die man nach Möglichkeit zur Seite
geſetzt hat. r Dehlinger (Weilerhof,) deſſen Gründüngungs-
wirthſchaft in „Frühling's landw. Ztg. (1889) beſchrieben iſt,
ſagte uns im vorigen Herbſt, ſein Grundſatz ſei: „Morgens ge
mäht, Nachmittags gepflügt und ſtickſtoffbereichernde Pflanzen
geſäet.“ Dehlinger hoffte durch richtige Gründüngung den Vieh
ſtapel bis auf das Zugvieh reduciren zu können.

2. Man wähle zum Umbrechen einen mehrſchaarigen Schäl-
pflug, ein Jnſtrument, welches geradezu unentbehrlich iſt: es
ſchafft viel und macht vorzügliche Arbeit.

3. Man pflüge das Roggenfeld etwas tiefer, als ſonſt, wenn
es nicht beſäet wird, üblich iſt. Raps und Rübſenſtoppel müſſen
aber zunächſt ganz flach geſchält werden, um den ausgefallenen
Oelſamen zum Keimen zu bringen.

4. Man dünge vor dem Umbrechen mit einem leichtlöslichen
Düngemittel, wenn nicht „alte Kraft vorhanden iſt. Der Dünger
befördert ein ſchnelles Wachſen und der Koſtenaufwand wird
auch durch die beſſere Qualität der Stoppelfrucht reichlich
gedeckt. Die Nachfrucht hat bekanntlch von der Düngung auch
noch Vortheile und wird die Frucht zur Gründüngung benutzt,
ſo kommt ja alles den Nachfrüchten zugute. Säet man Legumi-
noſen, wie Wicken, Bohnen, Erbſen, Serradella, Lupinen, ſo iſt
eine beſondere Stickſtoffdüngung in den meiſten Fällen überflüſ-
ſig. Jch nehme für dieſen Zweck gern aufgeſchloſſenen Perugu-
ano und aufgeſchloſſenes Knochenmehl

5. Nach Unterbringung des Samens walze man mit der
Ringelwalze und zwar aus Gründen, die hinreichend bekannt
ſein dürften.

6. Man ſpare nicht am Saatgut; Futterpflanzen ſollen einen
dichten Stand haben. Je dichter derſelbe je ſchneller auch
das Längenwachsthum. Je ſpäter man zum Ausſäen kommt,
deſto mehr Samen muß man alſo nehmen. Eine große Reihe
von Verſuchen haben mich von der Richtigkeit dieſer Behauptung
t. Bei dünner Saat geht zuviel Zeit für Beſtockung
verloren.

7. Man wähle möglichſt friſchen Samen. Aelterer Samen
liegt gewöhnlich einige Tage länger. Jnkarnatklee verliert be-

ſonders leicht ſeine Keimfähigkeit. Es iſt uns vie nkar
natklee in die Hände gekommen mit völliger Keimunfähigkeit.

8 Man waähle womöglich ſolche Felder, welche zum Herbſt
nicht mehr mit Wintergetreide beſtellt werden ſollen, weil:

a) es zur Cultur von Winterſaaten nach Aberntung der
Stoppelfrucht oftmals zu ſpät wird;

der Boden durch die Stoppelfrucht zu viel Feuchtigkeit
verliert, zumal, wenn er ſowieſo leicht an Trockenheit leidet, wo
durch das Auflaufen und Gedeihen der Winterſaat gefährdet

werden könnte; ze) man öfter ſolche Futterpflanzen wählt, die überwintern
und im nächſten Frühjahr (Mitte bis Ende Mai) noch einen
Zeit ſehr werthvollen zeitigen Schnitt liefern. Für dieſen
Fall wählt man ein ſolches Feld, das gebraacht oder mit Pflanz
rüben, Buchweizen und dergt erſt von Mitte Juni bis Juli des
nächſten Jahres bebaut werden ſoll. Wo die Grünfrucht aber
zur Düngung des Ackers dienen ſoll, ſind vorſtehende Punkte
in der Hauptſache J

9. a) Fällt die Beſtellung ſchon in die 3. und 4. Juliwocbe,
lohnt das Verpflanzen fingerſtarker Runkel und beſonders Steck
rübenpflanzen noch, welche durch reichliches r beim Ver
pflanzen mit Guanowaſſer (2—3 Kilogramm auf eine Petroleum
tonne Waſſer) oder verdünnter Jauche noch ein anſehnliches
Gewicht erreichen. Durch wiederholte Verſuche habe ich beſtätigt
gefunden, daß große J ſicherer anwachſen und viel höhere
Ertäge liefern. Mit Stoppelrüben kammt man längſt nicht ſo
weit. Die unter b) aufgeführten Pflanzen wird man theil
weiſe jetzt auch ſagen.

b) Anfangs bis Mitte Auguſt wählt man Jnkarnatklee,
weißen Senf, Sandwicken, Wickengemenge h Erbſen,
Pferdebohnen, Roggen und Buchweizen). Auf leichtem Boden
ſäet man beſonders Lupinen, Spörgel und Serradella. Letztere
Pflanze wächſt etwas langſamer, iſt aber ziemlich widerſtands
fähig gegen Kälte und bietet in manchen Wir ängen bis in denWinter hinein eine ſchöne Schafweide. eßer enf, Pferde-
bohnen werden durch gelinde Nachtfröſte auch noch nicht zerſtört,
während der T hwrigen ſchon ſchwarz wird, wenn das Ther-
mometer nur bis auf Null geſunken iſt. Auch iſt das z
federkielſtarker Futterkohlpflanzen noch angezeigt. Sollen diePflanzen überwintern, dann empfehlen wir Vuicknattiee, italie

niſches Raygras, Staudenroggen, Sandwicken. Wo der Jnkar
nat erfahrungsmäßig nicht durchwintert, muß man ihn unberück-
ſichtigt laſſen. Eine Miſchung von Jnkarnat und italieniſchem
Raygras iſt beſonders beachtenswerth. Auch ſind wir mehrere
Jahre hindurch mit einer Miſchung von Jnkarnat (80 undDenn eroggen (2000) der gewöhnlichen Saatmenge) ſehr zu
rieden geweſen. Wenn Anfang Auguſt geſäet, gewährten dieſe

Miſchungen auch Mitte Oktober eine Nußung. Nach einem ge-
linden Winter und in einem zeitigen Frühjahr läßt ſich ſchon
o rüh ein Schnitt nehmen daß noch eine frühreife vierzeilige
Grſte folgen kann wenn der Boden durch die Futterpflanze
nicht zu viel Feuchtigkeit verloren hat. Ein Gemenge von Sand-
wicken (/5) und Johannisroggen (2/5) giebt im Herbſt noch eine
Weide, im Frühjahr einen zeitigen Schnitt und im Auguſt einen
mittelmäßigen Körnerertrag. Wintererbſen (in Verbindung mit
Roggen) durchwintern weniger gut. Will man die Stoppel-
frucht als Gründünger verwenden. ſo wird man noch mebr als
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bei der Futtergewinnung darauf bedacht ſein. daß ſtickſtoffſam
melude Pflanzenz. B. Serradella, Lupinen, Wicken, Erbſen, Bohnen
zur Ausſaat gelangen. Bei der Ausſagt der Pflanzen iſt ſelbſt
verſtändlich immer die Bodenart zu berückſichtigen; es gedeihen z.
ch vrgntücch Lupinen und Serradella auf ſchwerem Boden
nicht gut.

Will man Ende Auguſt oder Anfang September noch eine
Günfutterpflanze ausſäen, von der man im Herbſt noch einen
Schnitt zu erhalten hofft, ſo muß man die Auswahl auf den
weißen Senf beſchränken, während es zur Cultur der unter b)
aufgeführten Pflanzen behuſs Futtergewinnung im Herbſt zu
ſpät, im Fühjahr aber noch nicht zu ſpät iſt. Jnkarnatklee und
italieniſches Raygras müſſen möglichſt bis Mitte September ge-
ſäet werden. Roggen und Sandwicken durchwintern noch gut,
wenn ſie im October beſtellt werden, beſſer iſt jedoch eine frühere
Ausſaat, zumal wenn man zeitiges Frühjahrsfutter wünſcht.

10. Mit dem baldigen t der Stoppelfelder verbinden
ſich eminente Vortheile für die Vodenkultur, welche bei der Cul-
tur von Zwiſchenfrüchten als Unterſaat z. B. von Serradglla,
Lupinen u. ſ. w. unter Getreide größtentheils nicht zur Geltüng
kommen. Allerdings läßt ſich durch dieſe Anbaumethode im All
gemeinen größere Maſſe und zeitigeres Grünfutter im Herbſt
gewinnen. Die beregten Vortheile ſind:

a) Jm Schälen der Stoppel gleich nach der Ernte hat der
Landmann ein vorzügliches Mittel zur der Unkräuter,
indem die reifgewordenen und ausgefallenen Unkrautſamen durch
die Auflockerung des Bodens und dann ſpäter durch Eggen leicht
vertilgt werden können.3 iſt das ſofortige Schälen ein vorzügliches Mittel
zur Vertilgung der thieriſchen Feinde unſerer Culturpflanzen,
indem die Jnſekten dadurch in ihrer Entwickelung geſtört werden.
Die Jnſekten und deren Jugendzuſtände werden theils direct
durch das Ackergeräth getödtet, theils durch Einwirkung der Aus-
trocknung vernichtet, andererſeits werden ſie dann maſſenhaft
von Vögeln aufgefunden und vertilgt. Man ſieht deshalb die
ſchädlichen Jnſecten, wie Halmweſpen, Heſſenfliegen u, ſ. w. auch
dort am häufigſten auftreten, wo wegen extenſiven Betriebes die
Stoppel nicht vor Winter geſtürzt wird, und in Gegenden, wo
es Mode iſt, Klee, Grasſamen. Serradella u. ſ. w. unter Ge
treide zu ſäen, ſo daß ein Umpflügen der Stoppeln im Herbſte
nicht ſtattfindet. Ferner werden was ſehr wichtig iſt

e) die phyſikaliſchen Eigenſchaften des Bodens durch den
Stoppelaufbruch weſentlich verbeſſert und es wird Waſſerver-,
dunſtung eingeſchränkt. Bleibt das Stoppelfeld ungepflügt liegen,
ſo verhaärtet der Boden durch die directe Einwirkung der Sonnen
ſtrahlen, er leitet die Wärme zu ſehr, die Zerſetzung der orga
niſchen Subſtanzen iſt zu energiſch: es wird zu viel von derſelben
verbraucht. Die dabei ſich bildenden ſalpeterſauren Verbindungen
ſinken mit der in den Untergrund, wenn derAcker nicht mit Pflanzen beſtanden iſt, deren Wurzeln ihre Auf-
nahme beſorgen.

d) Durch Kultur von Stoppelfrüchten wird jenen Verluſten
vorgebeugt, indem die ſalpeterſauren Verbindungen aufgenommen
und in organiſchen Stickſtoff umgewandelt werden. Wenn
Chiliſalpeter ſehr billig iſt, ſo wird der Landwirth durch denſelben
dem Boden zweckmäßig Stickſtoff zuführen. Der Sandwirth würde,
weil ſein Sandboden die ſalpeterſauren Stickſtoffverbindungen
noch weniger zu halten vermag, zweckmäßig in der Weiſe ver
fahren, daß er ſeine Stoppelfrüchte, die er behufs Gründüngung
cultivirt, mit Chiliſalpeter düngt und ſo den Stickſtoff in orga
niſchen Stickſtoff (Pflanzenſtickſtoff) umwandelt, welcher ſich beim
Zerſetzen des Gründüngers ganz allmälig, ſo langſam in ſalpeter
ſaure Salze zurückverwandelt, daß der Roggen oder die Kartoffeln
u. ſ. w. ihn leicht an ſich nehmen können. Vielfach hört man die
Unterläſſung des Stoppelpflügens damit entſchuldigen, daß
es unmittelbar nach der Ernte an der dazu nöthigen Zeit fehlt,
man bedenkt aber nicht, daß gerade durch das frühzeitige Um-
vflügen ſpäter viel Zeit gewonnen wird, denn es läßt
ſich die Stoppel am leichteſten gleich nach der Aberntung, ehe
der Boden durch die Einwirkung der Sonnenſtrahlen verhärtet
iſt, umbrechen; zweitens ſpart man dadurch gewöhnlich eine
ſpätere Pflugfürche im Frühjahr, und ſchließlich nimmt das
Stoppelpflügen ſeit Einführung der mehr ſchaarigen Schälpflüge
auch nicht ſehr viel Zeit in Anſpruch.

Zum Schluß ſei mir noch geſtattet. auf den großen Nutzen
der Gründüngung mit einigen Worten hinzuweiſen.

1) Bereicherung des Bodens an Humus, an dem es beſon-.
ders bei der jetzigen Düngung mit re den meiſten Aeckern
mangelt und von dem die Fruchtbarkeit der Böden in hohem
Maße abbängt.

2) Bereicherung des Bodens an Pflanzennährſtoffen über-
aupt auf Koſten des Untergrundes, wenn man tiefwurzelnde
flanzen wählt.

3) Bereicherung des Bodens an Stickſtoffverbindungen, vor
ausgeſetzt, daß ſogenannte Stickſtoffſammler cultivirt werden, denen
die Fähigkeit zukommt, die Stickſtoffquelle der Luft auszunutzen-
Es müſſen jedoch genügende Mengen von Kali und Phosphor-
ſäure im Boden vorhanden ſein oder demſelben ar werden,
wenn man hohe Production von ſtickſtoffhaltigen Subſtanzen von
den Stickſtoffſammlern erwartet. Die Ausgaben für Kali und
Phosphorſäure dürften wir aber für die Gründüngungspflanze nicht
einmal in Rechnung bringen, weil ſie den nachfolgenden Früchten
ganz zu Nutzen kommen. Wo der Boden an Kali und Phos-
phorſäure arm iſt, da wird man pro ha ca. 400--500 kg Tho
masſchlacke und 250-500 kg Kainit im Herbſt geben. Für
Lehmboden wird ſelten Kalidünger nöthig ſein.

Näheres über die Bedeutung der Gründüngung ſpäter, heute
ſei nur noch eine Stelle aus diesbezüglichen Verſuchen von P. Wag
ner Pitgerhatt, er ſagt:

Auf ſtickſtoffarmen Bodenparzellen habe ich drei Jahre lang
hintereinander im Auguſt Wicken und Erbſen eingeſäet, die grüne
Pflanzenmaſſe im Spätherbſt in den Boden gebracht und im
Frühjahr Sommerroggen auf den Parzellen gebaut. Die Grün-
düngüngspflanzen wuchſen bei ſorgfältiger Pflege und bei reich
licher Düngung mit Phosphorſäure und Kali ſo außerordentlich
uppig, daß ſie drei Jahre hintereinander ca. 200 kg atmoſphä-
riſchen Stickſtoff lieferten, und dadurch die Roggenernte um rund

00 kg Körner und 7500 kg Stroh pro ha ſteigerten.
Ueberall, wo die Stoppelfruchtcultur ausführbar, wo zwiſchen

Ernte und Beſtellung hinreichend Zeit vorhanden, wo es nicht
an Bodenfeuchtigkeit fehlt u. ſ. w., dürfen wir dieſe Quelle der
Gewinnung von Futter welches im Herbſt ſelbſt verfüttert,
eventuell durch Preſſen und Einſäuern für den Winter conſer-
virt werden kann und von Gründünger, die Ouelle der
Selbſtfabrikation des theuren Stickſtoffs, ſicht von der Hand
weiſen. Verſuche über die beſten Stoppelfrüchte für ſchwere
Böden ſind ſeit vorigem Jahr im Verſuchsfeld des hieſigen land
wirthſchaftlichen Jnſtituts angeſtellt.

Zur Bekämpfung der Kartoffelkrankheit. Die
Beſpritzung der Kartoffeln mit ſog. Bordeauxbrühe, einer Miſchung
von Kupfervitriol und Kalkmilch, iſt ſchon wiederholt zur
Bekämpfung der Kartoffelkrankheit empfohlen und mit Erfolg
angewandt worden. Heute wollen wir von einem diesbezüg-
lichen Verſuche berichten, welchen Herr Verwalter Siebel in
den „Berniſch. Bl. f. Landw.“ publicirt. Derſelbe überſpritzte einen
Kartoffelacker von 167 Quadratmeter, welcher mit einem Ge
menge verſchiedener Karroffelſorten bepflanzt war, mit der er
wähnten Flüſſigkeit, während ein gleich großes, dicht daneben
liegendes Stück nicht überſpritzt wurde.

Das Reſultat war, daß das veſpritzte Stück 475 kg geſunde
große, 40 kg geſunde kleine und 44 Kg kranke Kartoffeln

hervorbrachte, während auf dem nicht beſpritzten Stück nur
313 kg geſunde große und 21 Ke geſunde kleine, dagegen aber

67 Ke kranke Kartoffeln geerntet wurden. Die Mehrernte
an geſunden Knollen auf der mit der Löſung behandelten

Parzelle betrug ſomit 181 e oder über 50 der Ernte der
nicht beſhritzten Parzelle. Man erſieht hieraus, einen wie be
deutenden Mehrertrag die erwähnte Behandlung der Kar
toffel auf Bodenarten und in Jahren, welche der Entwickelung
des Kartoffelpilzes günſtig ſind, bewirken kann, wenn ſie wie
im vorliegenden Falle richtig, d. h. dreimal, einmal Mitte Juni
einmal Mitte Juli und einmal Mitte Auguſt, ausgeführt wird. Wir
möchten daher zu einem ſeinerzeitigen Verſuche entſchieden rathen.

Es waren einmal vier Fliegen und dieſeHunger. Die erſte machte ſich über eine Wurſt her. Tier
appetitlich auf dem Teller lag. Die Fliege ſtarb an Dünndarm
entzündung, denn die Wurſt war mit Anilin gefärbt. Die zweite
lege naſchte am Mehl, welches unbedeckt in einem Topſe da
tänd, und ſiehe da ſie krepirte an Magenverengung, denn das

Mehl war mit Schwerſpat gefälſcht. Die dritte Fliege inachte ſich
über den Milchtopf her, aber ſie verendete elendiglich an Kolik
denn zu ihrem Unheile war die wäſſerige Milch mit Kalk ge
kräftigt. Da dachte denn die vierte Fliege: „Hin iſt hin, verloren
iſt verloren! Soll denn einmal Alles ſterben, ſo wähle ich das
ſicherſte Mittel“, und ſie flog auf ein daſtehendes Fliegenpapier,
auf welchem ein Todtenkopf mit der Jnſchrift Gift gemalt
war. Sie trank und trank, ſie ſog und ſog eine ganze Zeit
blieb aber fröhlich und guter Dinge, und ſie ſtarb nicht, denn
auch das Fliegenpapier war gefälſcht! (Hann. landw. Ztg.)

S

Sebauer-Schwetſchke'iche Buchdrugkerei in Halle.
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